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Samstag , den 2. Juni Ivvtt. XV. Jahrgang

Dciltsitzc Kadelliiiikil.
Die Nothtvenldiglett deutscher Kabellinien im Interesse des
ls und der Flotte ist in neuerer Zeit von den Verschieden¬

heiten eindringlich hervorgehvben worden, ganz besonders
dem Augenblicke an, als die englische Regierung für alle
-smme von und nachS ü d a f r i ! a die C en s u r in
einrichtete. Unter dem Titel „Deutsche Kabellinien" läßt

n Dr. Thomas Lenschau(im Vertage von E. S - Mittler
Sohn) eine sehr lesenswerthe Schrift erscheinen, die klar
vollständig das Material zur Beurteilung der Frage zu-

menträgt. Um welche große und wichtige Interessen es
hier handelt, geht aus den folgenden Ausführungen hervor.
Fast das gesammte Kabelnetz, das auf 'dem Gruüde des
-«8ruht und, den Nervensträngen eines Organismus gleich,
Glieder der Welt mit einander verbindet, ist englisches Pri-
'genthum, das aber vertragsmäßig, sobald sie es verlangt,
Regierung zur Verfügung steht. London  ist das Cen-

achrichtenbüreau'der Welt; alle wichtigen und politischen
.lsnachrichtcn sind also dort ganz beträchtlich früher be-
als auf dem Kontinent, und was macht nicht schon allein

Stunde Vorsprung im Geschäftsleben aus! Und sind wir
so ganz sicher, daß die englischen Gesellschaften ihr Ge-
unparteiisch betreiben? Als die Franzosen vor einiger Zeit

schweren Kolonialkrieg in Tonkin führten, da wußte man
französische Truppenbewegungen  und sonstige
"nge in Tonkin merkwürdiger Weise in Dovning Street
in der Londoner Presse früher Bescheid als im Pariser
"rügen Amt. Daher ist den englischen Gesellschaften

mr wieder, besonders von französischer Seite, vorgeworfen
;.Uä,  sie hielten wichtige Depeschen zu Gunsten der englischen
'gierung zurück, bis diese ihre Maaßregetn getroffen habe . . .

Wir stehen im Begriff vorwiegend zum Schutze unseres
hinvels mit einem Aufwande von nahezu zwei Milliarden uns
me starke Flolte zu schassen; was nützt uns das, wenn die
Msregierung nicht im Stande ist, jeden Augenblick über un-

in allen Meeren vertheilten Seestreitkräfte zu verfügen?
was wirld aus dieser freien Verfügung, wenn die Ucber-

Ag der Befehle nur durch Vermittlung eines fremden Vol-
möglich ist. das unser Emporblühen mit Neid betrachtet und

Nicht eines Tages feindlich  uns gegenüberstehen wird?
) ist lediglich im Belieben Englands, ob es den Verkehr
Nschlands und Frankreichs, Belgiens und der Niederlande

v:tihren überseeischen Besitzungen gestatten will oder nicht, und
•bedarf nicht der erneuten Kenntniß englischer Politik, wie
Ms der gegenwärtige Krieg vermittelt, um zu wissen, daß die

Durbahnung dieses Verkehrs in dem Augenblick, da es den
lwKlldern paßt, zur Thatsache werden wird.

Einem Zusammengehen mit Frankreich, das durch eine
Kabellinie fast seine sämmtlichen Kolonieen mit Algerien

don da mit 'dem Mutterlande verbinden will, vermag der
Erfasser nicht beizupslichten. Einmal wegen der Unbeständig¬
en der französischen Negierung; sodann, tveil bei den Kabel-
plänen— ein beiden Mächten gehörendes Kabelnetz— fort-

französische Bedürfnisse zu berücksichtigen fern würden.

Lenlchau hält eigene  deutsche Kabellinien, die vor allem dem
mächtig emporwachsenden deutschen Handel dienen und ihn in
seinem Wettbewerbe mit England stützen sollen; für das einzig
richtige. Er beweist durch eine eingê nde Prüfung der Ge¬
schäftslage der vorhandenen Kabelgesellschaften, oaß mit den
Kabeln einganzbedeuiendesGeschäft  gemacht wird,
und daß demgemäß dem Privatkapital sich gewinnbringende
Aussichten eröffnen. Als zunächst nothwendige Linien bezeich¬
net der Verfasser: ein afrikanisches Kabel(Vigo-Swakopmund),
ein Kabel Tenneriffa-Fayal, dazu entweder ein solches Kap-
verden-Ceara oder Natal ddec Boavista-Trinidad, Trinidad-
Rio, Trinidad-Buenos-Aires. Eine Gesellschaft mit 45 oder
65 Millionen Mk. Grundkapital würde im Stande sein, sämmt-
liche Verbindungen auszuführen. Will man keine neue Un¬
ternehmung begründen, sondern die deutsch-atlantische Tele-
graphengesellsäâft erweitern, so wird diese ihr Aktienkapital aus
65 oder 85 Millionen Mk. erhöhen müssen. In jedem Falle
wird die neue Gesellschaft den großen englischen Gesellschaften
ebenbürtig und konkurrenzfähiggegenüberstehen.

Wir haben aus den Ausführungen Lenschau's nur wenige,
uns besonders bemerkenswerth erscheinende herauszerissen. Die
Vortheile eigener deutscher Kabellinien für Handel und Ver¬
kehr, für die Marine sind so gewaltig und so einleuchtend, daß
der Unternehmungsgeistsicherlich an diese bedeutende Aufgabe
herantreten wird. In dieser Zuversicht schließt der Verfasser
seine gründliche Arbeit mit den Worten: Dkls Geld  möge un¬
sere geringste Sorge sein; sobald es verlangt wird, ist es auch
da, und alle anderen Schwierigkeiten werden vor dem klar aus¬
gesprochenen Willen des deutschen Volkes zu Boden sinken;
dennwo ei n Wi l l e i st. da i st a u che i n W eg. R.

Was vkrilikaril ük PanMlattensMilmtkn?
Der Bericht der Flottenkommission führt über die Ver¬

hältnisse der Nickelsiahlpanzerplattenfolgendes aus:
„Der Vorsitzende verlas einen ihm zugegangenen Brief eines

Reichstagsabgeordneten(Frhrn. v. Stumm), worin dieser er¬
klärte, den „lächerlichen Behauptungen entgegentreten" zu
müssen, die in der Presse aufgestellt worden seien. Er fabrizire
überhaupt keinen Nickelstahl und sei an den Dillinger Werken
nur zu einem Achtel betheiligt, mit ver Preisgestaltung in den
Werken habe er nichts zu thun. Bei wichtigen Entscheidungen
gebe er seinen Rath und führe in der Generalversammlung den
Vorsitz. In der Budgetkommission sei der Geschäftsgewinn der
Krupp 'schen Werke und der Dillinger  Werke bei den
Panzerplatten aus der Vorlage auf 176 Millionen angegeben
worden. Abgesehen von den bereits im Sexennat enthaltenen
Schiffen brauchten die neuen Schiffe 49,000 To. Panzer¬
material zum Preise von 113 Millionen Mark. Daran könnten
doch nicht 176 Millionen verdient sein. Selbst wenn man an¬
nehmen wollte, daß die Hälfte des Preises reiner Verdienst der
Werke sei, ergebe sich hieraus nur die Summe von 56 Millionen,
welche vertheilt auf 16 Jahre jährlich 3z Millionen oder für
jedes Werk 1Z Millionen betrage. Die Fabrikation von Pan-,
zerplatten sei sehr schwierig, in 20 Jahren hätte dreimal die

Fabrikat io ns methode erneuert werden müssen. Das geringste
Versehen habe eine Verwerfung zur Folge, die 500,000 Mark
Verlust ergebe. Wenn ihm seitens der Marine die Fabrikation
von 49,000 Tonnen angeboten würde, würde er das Angebot
ablehnen. Der Vorwurf, daß Krupp sein Patent auch an das
Ausland verkauft habe, sei nicht stichhaltig, solche Patente
würden stets auch für das Ausland genommen, unmöglich sei
es, das Verfahren geheim zu halten. Seit Jahren sei leine Er¬
höhung des Preises de.r Panzerplatten eingetreten, obgleich die
Löhne und Materialkosten sich verdoppelt hätten. Der deutschen
Marine würden keine höheren Preise für Panzerplatten berech¬
net, als anderen Marinen.

Diesem Schreiben gegenüber wurde festgestellt, daß der Ge-
sammtbedarf an Panzerplattenmaterial in den nächsten 16 Jah¬
ren auf Grund der Vorlage für Neu- und Ersatzbauten nicht
113 Millionen, sonidern 260 Millionen Mar! betragen würde.
Wenn also, wie in dem Briefe zugegeben zu werden scheine,
hiervon die Hälfte reiner Gewinn sei, so handle es sich um einen
Nutzen von 130 Millionen Mark,  welcher bis zur Er¬
reichung des beabsichtigten neuen Flottenbestandes lediglich zwei
Unternchmerfirmen zu gute kommen werde. Ein Reingewinn
von der Hälfte des Lieferungsbetrages, also von 100 pCt. des
Selbstkostenpreises, sei doch ganz exorbitant hoch, insbesondere,
wenn es sich um solche enormen Lieferungen an einen unbedingt
sicheren, solventen Abnehmer wie das Deutsche Reich handle. Es
sei dringend zu wünschen, daß diesem Monopol ein Ende ge¬
macht rverde, enttveder durch Errichtung einer Anleihe für
Reichsrechnung oder durch Heranziehung von leistungsfähiger
Concurrenz, das Flottengesetz dürfe nicht dazu führen, das
Reich in solcher Weisea u s be u t en zu lassen."

Wieöbadeu. 1. Juni.
Der Papst mtb das Zentrum.

Einige Aeußerungen des Papstes an deutsche Zentrnmsab-
geordnete theilt ein bayerisches Zentcumsblatt„Der Bauer"
mit. Darnach hat der Papst bei der Audienz der deutschen Pil¬
ger am 8. Mai zum Abgeordneten Dr. Porsch gesagt: „Ich
kenne Sie, Sie sind ein treuer Schüler Windthorsts. Fahren
Sie fort in seinem Geiste, auf das Centrum sind die Augen der
ganzen katholischen Welt gerichtet." Zu den Reichstagsabge¬
ordneten Krebs und Lurz sagte der Papst: „Ich grüße Sie als
Mitglieder des Centrums von Bayern und dem übrigen Deut¬
schen Reich. Wir brauchen Sie, bleiben Sie fest und treten Sir
ferner ein für unsere gute Seche." Das stimmt mit der Aeußer-

Die atzte Großmacht.
j Wir sind gewohnt, sechs europäische Großmächte—
^ischland, Oesterreich-Ungarn, Italien, England, Frank-
^ Md Rußland— zu zählen, und sie als W el t - G r oß -
ächte gelten zu lassen. In letzterer Eigenschaft gesellte sich

gr dann die siebente, die nordamcrikanische Union, zu. Das
^bekannte und gebräuchliche Benennungen derjenigen Staats-

denen wir das höchste Maaß innerlich gefestigter nativ¬
er Selbständigkeit und äußerlicher Aktionsfähigkeit, damit

folgerichtig auch die Ansprüche auf fernere Vergrößerung
^international-politischen und wirthschaftlichen Mächt¬
ig anzuerkennen. Wenn diese Definition allenthalben als

anerkannt wird, dann entsteht aber die Frage, ob wir
^ feit neuester Zeit verpflichtet sind, in die Zahl der Welt-
7°bmächte eine achte aufzunehmen. Es giebt wenigstens
^solchen Staat , der diesen Anspruch durch seine nachdrück-
AMachtentfaltung sehr energisch erhebt. Im fernen Osten
^t ein der deutschen Nation an Zahl fast gleichkommendes,
:-i'ich geeintes Volk von alter Geschichte und Kultur, von

Sitten und arbeitsamer, bescheidener Lebensführung, von
^lislvürdigen Formen und lebhaftem Geiste, von vielseitiger
Mung, scharfem Verstände und glühender Vaterlandsliebe.

reich ausgestattete Volk lebte vor wenig mehr als einem
Wschenalter noch in lähmenden politischen Zuständen, die sich
festen noch mit den deutschen Verhältnissen des elften Jahr-

vergleichen lassen. Es lernte die moderne europäische
Mation, eignete sich mit stannenswerthemVerständnisse und

europäische Wissenschaft und Technik an und zog mit
Sicherheit die praktischen Consequenzen. Es räumte

? ornr Feudalwesen gänzlich auf und führte die völlige Aus-
^dersetzung zwischen Staat und Kirche durch, es einigte

sich zu einem verfassungsmäßig regierten modernen Staate mit
Welthandel, Weltindustrie und Weltpolitik. Es erreichte so in
drei Jahrzehnten dasselbe und mehr, als der deutschen Nation
vergönnt war, in acht Jahrhunderten zu erringen. Dieses Volk
ist das j a p a n i s ch e.

Der gewaltige Umschwung konnte sich trotz der großen
nationalen Eigenschaften der Japaner nur deshalb so schnell
vollziehen, weil die ungestörte Entwicklung durch die Jnsellage
des Landes und die anderweitige politische Beschäftigungge¬
rade der regsamsten Mächte begünstigt wurde. Als England,
Rußland und Frankreich aufmerksam wurden, war Japan schon
zur fest geeinten Großmacht geworden und trat nach außen selber
in den Wettbewerb. Seine erste große Aktion, der Krieg mit
China, hat Japan nicht blos äußeren Ruhm und Gewinn ge¬
bracht, sondern in seinen Wirkungen mit einem Schlage alle
Kulturstaaten zur wirthschaftlichen Konkurrenz in Ostasien an¬
gerufen, die russische und englische und in zweiter Linie auch die
französische Politik in ganz neue Bahnen gelenkt, welche mit
Rücksicht auf die Aktionen in Ostasien bestimmt, worden. Die
japanischen Kanonen, die im chinesischen Kriege sprachen, ver¬
kündeten mit Donnerstimme der Welt, daß da hinten, von wo
in unseren Kinderjahren nur sagenhafte Kunde gekommen, eine
neue, achte Großmacht entstanden, welche mitspricht und speziell
in dem aufgeschlossenen Ostasien den Ton anzugeben sich be-
ruftn glaubt.

Auch nach dem Kriege blieb Japan nicht lässig, im Gegen-
theil, es verdoppelte seine Anstrengungen, nachdem es sich im
Friedensschlüsse zum Theil seiner schönsten Früchte durch den
Gewaltspruch der tvestlichen Mächte gebracht sah. Man konso-
lidirte sich weiter im Inneren, wichtige Handelsverträge wurden
geschlossen, und durch Aufhebung der Consulargerichtsbarkeit
wurde dem Reiche'des Mikado seitens der Kulturstaatcn die

volle Ebenbürtigkeit anerkannt. Besonders Deutschland ist
in einer großen Reihe von Jnstutionen mustergiltig für Japan
gewesen, zahlreiche Japaner kommen alljährlich auf Staats¬
kosten zu uns, um ihre Studien hier zu vollenden und dann in
der Heimath das Gelernte wieder ihren Landesgenossen zu
lehren und eine Reihe japanischer Offiziere steht in der deut¬
schen Armee, das Heer Japans iveist vielfache deutsche Ein¬
richtungen aus. und was dergleichen mehr ist. Sein besonderes
Augenmerk aber hat Japan dem Ausbau seiner Flotte zuge¬
wandt, in der richtigen Erkenntniß, daß es nur mit Hilfe einer
starken Seemacht bei 'der Gestaltung der Dinge in Ostasien ein
Wörtlein mitdreinreden könne, und die jetzige Marine bildet
einen gewichtigen Faktor, mit dem die Westmächte zu rechnen
haben. Auf die Flotte gestützt, hat Japan es auch gewagt, dem
mächtigen Zarenreiche gegenüber als Konkurrent in Korea auf¬
zutreten, und wenn auch die Erfolge bisher nicht ermuthigend
waren, sucht man doch jeden Schlag zu pariren. Nachdem Ruß¬
land jetzt Masampo in seinen Besitz gebracht hat, bemühen sich
die Japaner, die Insel Tarido an der.wichtigen Südwestküste
von Korea zu erwerben. Dieser Wettlauf dürfte noch eine
Weile andauern, und entweder mit einem blutigen Kampfe oder
einer friedlichen Einigung über'die beiderseitigen Interessen¬
sphären enden; Rußland müßte in seinem eigensten Interesse
das letztere anstreben, um Japan ganz auf seine Seite hinüber-
zu ziehen, nachdem das letztere sich in der letzten Zeit mehrfach
von England im Stiche gelassen sah. Jedenfalls wird die ost¬
asiatische Frage nicht allein zwischen den beiden großen Rivalen
Rußland und England, zu denen sich auch Frankreich gesellen
könnte, allein ausgesochten werden, Japan ist auf dem Platze,
und diejenige Diplomatie wird sich als die geschickteste erweisen,
welche sich zur gelegenen Stunde ein festes Bündniß mit Japan,
sichert, welches in Ostasien einesw*.ages den Ausschlag geben wird.



T Juni 1900 ._
i-ng beS Grafen Ballestrem auf dem Katholikentag - in Mainz:
Das Centrum ist die Leibgarde 'des Papstes.

Keine Gefahr vorläufig.
Die Meldungen aus Marokko lauten wieder günstiger ; von

dem angeblich pw - lamirt -n „heiligen Krieg " gegen F - anz ° >
s-n scheint , w - n-gstens norlaung . n ° ch,mcht dr« Red « zn m.
Ein Telegramm ans Tanger bringt namlrch folgen»
Meldung der Agence Havas : Nachrichten ans Fez d^ °«en tn>b
alles rnhig ist ; die Erregung in der G - g°» ° °n£
schränkt sich aus saharische Stamme . Der Sultan ist eifrig be¬
strebt , die Erregung in Schranken zu halten.

Die chinesischen Wirren.
Die Beherrscherin des hinrmlischen Reiches setzt sich den

Vertretern der Mächte gegenüber auf ' s höhe Roß.
wie sie nun einmal - wenn auch be, unangebrachte Gelegen,
beiten — ist hat sie dem Vicekönig von Tientsin befohlen , dem
Durchzug von Gesairdtschaftswachen nach Peking Widerstand zu
leisten . Da hat die Despotische einen argen Mißgriff gethan
denn selbstverständlich verlangten die Gesandten gemeinsam e
ö arL Nignng all - r Hlndr - niff - des Durchzugs und ha-

den ev mit entsprechenden Maßregeln gedroht . Femer haben
di- G- s- ndt - n di- chin - sisch- R - gi- rung sür all - Aussch -e>wng -»
d- r Boxer v- rantwortlich gemacht . Das R -nter sch« Bnnau st
in der " aae melden zu können , daß die Lage e t w a s b e f 1 e r
ist . da di « chin- stsch- n Trupp - n all - Pu - tt - bis °tzt h °« k» . wo Un-
ruhen vorgekommen seien . Weiter berichtet »Reuter un
3DMai : Eine Abtheilung russischer Truppen passirte heuie ^ e
Forts von Daku und wurde Nachmittags rn Tienssm erwartet
Als die russischen Truppen sich, gestern m den Booten den Forts
näherten eröfsneten die Chinesen ein Feuer,
worauf die Rusien sich zurückzogen . Wie sich
das Feuer nicht den Russen , sondern war ledig ! ch der Salut für
die chinesischen Mandarinen auf dem außerhalb der Barre be¬
findlichen chinesischen Kriegsschiff.

Der Krieg.
Me vorliegenden Meldungen vom Kriegsschauplätze lassen

sich dahin zusammenfassen , daß Lord R o b ? r t s am Twnner-
taa in Johannesburg  eingezogen ist und die engliiqe
Flagge auf dem dortigen Regierungsgebaude ausgepflanzt hat
sowie daß die E i n n a h m e von P r äto ri a unmittelbarbe¬
vor st e h t . während Präsident Krüger sich auf dem Wege nach
der portugiesischen Grenze befindet . Privatmeldungen , wonach
Prätoria bereits eingenommen und Präsident Krüger ui eng¬
lische Gefangenschaft gerathen sei . haben sich als saftch heraus¬

gestellt . _ _

Vom Tage.
MS MMen des Oberpräsidentm von Goßler  hat

sich so iveit gebessert , daß derselbe sich kurz nach Pfingsten nach
Bad Kissingen begeben kann . — Der „Voss . Ztg . wird angebl ch
zuverlässig berichtet , daß nunmehr ber Minister de» Innern v.
Rheinbaben auf Grund der aus Königsberg elngegangenen Be¬
richte dem Kaiser die N i ch t b e st ä t r g u n g des zum Bürger¬
meister von Berlin gewählten Bür ger merste rs v o n Ko ¬
ni a s be r g. Brinkmann,  empfohlen habe . — 4» «
dasselbe Blatt weiter berichtet , soll die Ernennung des D r.
Lanaerhans zumEhrenbürger  von Berlin an höch¬
ster Stelle verstimmt haben . — Die „Augsb . Abendztg . er¬
führt aus authentischer medizinischer Quelle , König Otte
habe Blasenkrebs und in btt  letzten Zeit ausfallend häufig
lichte Momente . - Aus Paris wird gemeldetr Die Interpellati¬
on Grandmaison über die Ursachen des Ruck t r i t t 2 de » Ge¬
nerals Gallifset  ist auf Verlangen Waldeck -Rousseau » mit
813 gegen 170 Stimmen auf einen Monat vertagt worden.

* Aus Könitz meldet der „Verl . Loc .-Anz ." : Am Don
nerstag Abend wurde Gendarmerie und Militär längere
hindurch von den Straßen fern gehalten , um den Ersuch z
machen , ob bas Publikum ruhig bleiben werde . 3fM 1 ^
Auftauchen der von der Zeit der ersten Excesse her mißliebigen
Lokal -Polizei gab Veranlassung , daß d« in den Straßen an¬
wesende Menge mit Hohnrufen und Steinwurfen gegen die Fen¬
ster der von Juden bewohnten Häuser wwder vorzugehen be¬
gann . Militär vertrieb die Excedenten . Seitdem halten Dop-

- pelposten und Patrouillen mit ausgepflanztem Gewehr die Ord-

^ " ^ ^ BoÄottirte Barbiere . Aus W i t i e n wird gemeldet:
Vor einiger Zeit ließen die hiesigen Barbiere und Friseure eine
bedeutende Preiserhöhung für sämmtliche Arbeiten emtrcten
und glaubten damit auch einen Erfolg SU erzielen . Letzterer
ist jedoch nicht nur nicht eingetreten , sondern Re betreffenden
Meister scheinen sich durch ihr Vorgehen wesentlich geschädigt zu
haben . Die Kunden streiken ! Namentlich rn Arbeiterkreisen
hat das Vorgehen arg verschnupft und das »Selbstrasiren plotz-
lick wieder zu hoher Blüthe gebracht . Einzelne Meister haben

bmits d- r Kundschaft gegnüb - r lq - itulirst ulld durfte «das ^von
ihnen gegebene Beispiel von den anderen Meistern bald nack)ge-

Vermischte Nachrichten . In Sebnitz  bei Leipzig
tödtete der dortige Einwohner Kletzsch seine Frau durch -lffhiebe
unld schnitt sich darauf den Hals durch . Beide Eheleute sind
todt Das Motiv Iber furchtbaren That ist m ehelichen Zwlstig-
leitcn m  suchen . — Fürchterliche Woltenbrüche richteten in ganz
S e r H e rujrofc V -rh -- rung -n an . In B «lgr °» stürzt - n dm
Läufer ein . Die Bewohner derselben konnten nur mit ^ oßer
Mühe gerettet werden . — Ein großer Diebstahl , der sich auf
über eine Million Dollars beziffert wurde auf der Eisenbahn
zwischen San Francisco und Philadelphia  ver-
jjbt Gold - und Silberbarren , welche von San Francisco nach
,pem Münzamte in Philadelphia transportirt wurden , sind auf

unerklärliche Weise abhanden gekommen . — Em Telegramm
aus P e t e r s b u r g meldet : In der Nacht aus den oO. Jjmx
äscherte eine große Feuersbrunst die Hälfte der Kreisstadt Wla¬
dimir Wolynsk (Gouvernement Wolhynien ) em . fuvi,cye
Familien sind obdachlos . _

Aus der Pwpü.
* Oberwalluf . 29 . Mai . Der hiesige Krieger - und

Militär verein  veranstaltet am Sonntag , den lo . Jun 0.
I ., das Fest seiner Fahnenweihe.  Die Fahne gelangt m
dem bekannten und gut renommirten Kunstinstitul von Otto
Schiefer in Mainz zur Anfertigung . Der Festplatz ist an der
schön gelegenen Landstraße nach Niederwalluf , auf einem schat¬
tigen Grundstück , welches sich besonders hierzu eignet , sehr schon
gelegen . Es haben bereits mehrere größere Vereine aus unserer
Nachbarschaft die Zusage ihrer Betheiligung zu diesem Wie ge¬
geben . welches bei günstiger Witterung sich zu emem frohUchen
und gemüthlichen rheinischen Feste gestalten durfte - Dre Platze
zu dem Festplatz für Caroussels . Schieß - - Glucks - und Zucker-
stände etc . sollen am Sonntag , den 10 . Juni . Mittags 12 b Uyr,
im Gasthaus des Herrn Jean Rehm dahier öffentlich vergeben
werden . wozu Interessenten freundlichst erngeladen sind . Vor¬
herige schriftliche Offerten sind gefälligst an den Vorstand des
Krieger - und Militär -Vereins einzureichen.

* Langer,schwalbach , 31 . Mai . Die Deutsche Klein¬
bahn -Gesellschaft beabsichtigt , eine D a m p f b a h n v 0 n
Nastätten nach Schlangenbad  über die Hohestratze
zu erbauen und hat um Auskunft , ob die Stadt die Geneh¬
migung einer Bahn vom Bahnhof durch die Stadt über die
Wisperstraße oder durch den Badweg nach der Hvhenstraszc
geben würde , nach gesucht.

*  Niederneisen a . d. Aar , 30 . Mai . Der Gesangverein
„Germania"  dahier begeht am 24 . und 25 . Juni d. I.
sein 25jähriges I u b i l ä u m s f e st. Bon den geladenen
auswärtigen Vereinen haben bis jetzt 11 ihr Erscheinen zu¬
gesagt . Die Wirthschaft auf dem Festplatte har Herr Karl
Fr . F 0 r st übernommen . Die von den Jungfrauen und
Gönnern deö Vereins gestiftete Fahnenschleifc und das Ban¬
delier wird von Fräulein Elisabeth Wenzel,  staatlich ge¬
prüfter Handarbeitslehrerin sür höhere Mädchenschulen zu
Biebrich a . Rh ., angefertigt und bürgt schon der Name ge¬
nannter Dame dafür , daß diese Stiftungen großartig schon
werden . Der Verein selbst scheut keine 'IKütje und Kosten,
das Fest zu einem möglichst großartigen zu gestalten.
Schießbudenbesitzern und sonstigen Ständen ist — gutes
Wetter vorausgesetzt — Gelegenheit geboten , ein gutes Ge
schüft zu machen . , .. . . . .

* Eppstein . 30 . Mai . Die S ch u tz h u t t e auf dem
R 0 s s e r t blickt am 2 . Jul -i auf ein 25 jähriges Bestehen zu¬
rück . Zur Feier di»ses Tages wollen die benachbarten Sekti
onen des Taunusklubs ein Volksfest arrangiren.

st . Frankfurt , 31 . Mai . Das große Rundgemalde
von Jerusalem mit der Kreuzigung Christi 's im neuen Pano¬
rama ani Hauptbahnhos bleibt nur noch über Pfingsten hin¬
aus urid bis Sonntag , den 10 . Juni , ausgestellt und wird
dann durch ein Schlachtenbild ersetzt.

i Limburg 31 . Mai . Heute verhandelte das Schwurge
richt zunächst die Strafsache gegen den 22 jährigen Bergmann
Emil Müll aus Haigerseelbach wegen Münzverbrechen . .'Null
war in 'dem bei der lehren Schwurgerichtsperiode verhandelten
großen Falschmünzerprozeß gegen Tewaag und Genossen mit¬
verwickelt . hatte sich jedoch der Aburteilung durch die Flucht
entzogen . Bor Kurzem hat sich dann Müll im hiesigen Gefang-
niß freiwillig gestellt . Angeklagter hat nachgewiesenermaßen
und nach seinem eigenen Geständniß einmal eines Nachts in der
Küche seiner Mutter bei Anfertigung von falschen Fünsmark-
stückcn mitgeholfen . Dem Schuldigspruch der Geschworenen
unter Zubilligung mildernder Umstände gemäß erkannte das
Gericht auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß . — Weiter wurde ver¬
handelt gegen den Landbriefträger Wilh . Bernhard Aug . Seel
von Haiger (geboren zu Nastätten ) ivegen Urkundenfälschung
uiid Unterschlagung im Amt . Seel ist ebenfalls geständig . Die
Verhandlung endigie mit Veruriheilung des Seel zu 1 Jahr
5 Monaten Gefängniß unter Anrechnung von 2 Monaten Un¬
tersuchungshaft.

rr Limburg , 31 . Mai . Ein gut gekleideter Mann
Namens Jacob Schmidt  aus Langheck erregte durch sein
sonderbares Benehmen die Aufmerksamkeit der hiesigen Polizei.
Da man es vermuthlich mit einem Irrsinnigen  zu
thun hat , wurde er zunächst zur Uiitersnchung in das
St . Vincenz -Hospital gebracht . — Herr Peter Schwab
aus der hiesigen Ordensniederlassung der Pallotiner traf
dieser Tage von der Missionsstation Kribi in Kamerun , wo¬
selbst er mehrere Jahre segensreich wirkte , hier ein , um
einen gebrochenen Gesundheitszustand wieder zu kräftigen.

* Grostgerau (Hessen ) . 31 . Mai . Bei einem heftigen Ge¬
witter schlug gestern der Blitz auf der Station Dornberg-
Großgerau in das dortige Stellwerk Nr . 1 . und zertrümmerte
den Apparat und die Telephonleikung . Der Bcchnwart . sowie
ein Mann und eine Frau , die vor dem Regen in dem Raume
Schutz gesucht hatten , wurden von dem Blitzstrahl gelähmt.

* Vom Westerwald . 30 . Mai . Der W e st e r w a l d -
klu b hält seine diesjährige Generalversammlung am 7 . Juli
in Vallendar ab.

Wt -öbade«. den 1. Juni.

Eine Statistik des Irrsinns.
Eine düstere Statistik ist in diesen Tagen in die Oeffent-

lichkeit gedrungen , ein trockener Zahlenbericht , der vom traurig¬
sten Capitel des modernen Elends erzählt , von jenen Aermsten.
die in geistiger Umnachtung dahinleben ; Enterbte des Glückes,

die , als Kinder mittelloser Eltern , der Welt zur Last fallen
als unnütze Glieder der menschlichen Gesellschaft in irgend eine.
Winkel verbannt sind , um dort , auf Kosten privater Wohlthjj «?
feit , einer trostlosen Zukunft cntgegenzusiechen . . . .

Es ist die Jdioten -Anstalt zu Idstein , die wieder einM,
den üblichen Jahresausweis über ihre Pflegkinge öeröffentfS?
ober , besser gesagt : nicht veröffentlicht . Denn dieser W, ' '
Bericht ist leider nicht für die breite Oeffentlichkeit bestivnni^
geht nur einzelnen Stellen zu . die dann gelegentlich kurze . Au^
züge " durchsickern lassen . Einer dieser „Auszüge"
vor uns . Was er erzählt , ist wenig , aber immerhin ooeiw
lich genug ! Wir erfahren zunächst , daß im Jahre 1899
123 Zöglinge . — für den k l e i n e n Bezirk , aus dem sich£
Patienten rekrutiren , eine erschreckend hohe Zahl , — beher^
wurden , und zwar 73 Knaben und 50 Mädchen . Von dies»
123 bedauernswerthen jugendlichen Geschöpfen erscheinen 2?
das ist mehr als ein Fünftel , als hoffnungslos , denn sie siW
wie der Bericht sich ausdrückt , überhaupt „bildungsunfähia ' '
Die Uebrigen erhalten „Unterricht " , und zwar von zwei Leh^ .'
innen und drei Lehrern . Ergänzt witd dieses Personal dm
8 Pflegern und 5 Pflegerinnen . Ueber die Resultate dieses Un-
kerrichts ist dem kurzen Auszüge leider nichts zu entnehmen.
Vermuthlich bieten sie nichts , was besonders erfreulich wäre.

Wenig erfreulich ist freilich auch der materielle Stand der
Anstalt . Ihre Einnahmen bezifferten sich auf bloß 77 00() 4
ihre Ausgaben auf 72 000 dH,  die Schuldenlast
hingegen auf 88 000 <M. — Charakteristisch ist . daß die
oben erwähnten Einnahmen , wie besonders hervorgehoben wird
zum größten Theil — aus milden Gaben bestehen . Bis zü
einer staatlichen Erhaltung derartiger Wohlfahrtsanstalten ha.
ben wir es nämlich im lieben deutschen Vaterland noch nicht 0«-
bracht , denn das Reich braucht , wie ja männiglich bekannt , seine
Millionen -Steuern zu wichtigeren Dingen . . .

Charakteristisch ist aber auch eine andere Bemerkung , dir in
jenem Auszuge mit einer Naivität sich eingeschlichen hat . alz
handle es sich -um etwas ganz erbauliches . Wir erfahren da
nämlich , daß die armen Pfleglinge in ihren schulfreien
Stunden mit der Verfertigung von Schuhwaaren . Korbwaaren
und Bürsten und ähnlichen Handwerker -Thätigkeiten sich zu be¬
fassen haben . Das ist also offenbar die „Unterstützung ",
die dem nothleidenden Handwerkerstand bekanntlich jedes Jahr
von Neuem versprochen wird . Unsere Handwerker haben wahr,
scheinlich zu viel zu thun , oder aber , sie können allein ihrem ko.
lossal „flotten " und „einträglichen " Geschäftsbetrieb gar nicht
mehr Nachkommen , und d̂eshalb werden die Idioten  angr-
halten . in den „s ch u l f r e i e n " Stunden , statt ihrem armseli.
gen Leben ein wenig Erholung zu gönnen , Schuhe . Bürsten und
Sonstiges zu fabriciren . was dann massenweise zu Schleu«
derpreisen  vekrauft wird . Und da beklagen sich die klri«
nen Handwerker immer , daß sie nicht „unterstützt " werden . . .

Noch eine Thatsache sti aus dem auszugslveise vorliegem
den Bericht erwähnt . Die Anstalt sieht sich gezwungen,
trotz der schweren Schuldenlast einen Erweiterungsbau aufsüh,
ren zu lassen ; das läßt darauf schließen , daß die Zahl der Pfleg¬
linge z u n i m m t.

Es stimmt in 'der That nachdenklich , daß gerade in der Zrii
in der der menschliche Scharfsinn einerseits die größten Tri-
umpfe feiert , die Zahl der Geistesumuachteten andererseits z
nimmt , daß aber diese Aermsten gleichzeitig aus jener im" '
mehr überhand nehmenden Gesellschaftsschichtr hcrvorgehen , bi»
mittellos und n o thle  i de nd  ist und die ihre geisttg zurückge-
bliebene Nachkommenschaft durch — milde Gaben am Leben er¬
halten lassen muß . Es ist wohl kein Trugschluß ^ wenn m
sich die Frage , worin der Urgrund dieser beunruhigenden Er¬
scheinung zu suchen sei , mit dem Hinweis auf die Thaffache be¬
antwortet . daß das sociale Arbeiterelend 'der Gegenwart eine
physische und psychische Degeneratton zur Folge hat und daß
niemand anderes als die moderne ..Gesellschaft " dafür wrart*
wörtlich zu machen ist . -wenn die mehr und mehr um sich greifen«
Noth nebst manchen arideren Erscheinungen auch Conftquenzei»
zeitigt , wie die Ueberfüllung der Zuchthäuser und die Erweirrr»
ung ver Irrenanstalten . . . .

Ein Volk , in dem Entbehrung , materielle Noth und PW>
sischer Verfall u n bekannte Gäste sind , wird diese eben erwähn¬
ten Consequenzen in seinen Reihen gewiß nicht wahrzune ^ i«
haben!

* Der König von Dänemark  wird , wie ein
Telegramm aus Kopenhagen  meldet , am Montag mne
Reise nach Wiesbaden  antreten , woselbst er 18 Tage
zum Gebrauch der Cur verweilen wird . W

* Ordensverleihung . Dem Hauptmann v. Be low
im Füsilier -Regiment v. Gersdorff (Hess .) No . 80 und °e«
Hauptmann H 0 n r i ch s , k  la suite des Jnfanterie -V
ments von Grolman (1 . Posen ' sches) No . 18 und
pagnieführer bei der Unteroffizierschule in Biebrich,
der Rothe Adler -Orden 4 . Cl . verliehen . _ . * 1

* Perionalien Der Charakter als Santtütsraq
wurde verliehen dem Arzte Dr . Wilhelm Krekel in ^ FJ*
stein. — An Stelle des versetzten Regierungs -Asien
K e s s e l k a u l ist der König !. Regierungsrath Dr . Letoa
zum Stellvertreter des CommissarS der Handwerk - «» ^ ^
zu Wiesbaden ernannt worden . — Der Collegr«^
v 0 n H e y m a n n ist zum russischen Vice -Consul in Fra
furt a . M ., an Stelle des als Consul nach Kanada WW*
bisherigen Vice -Consuls von Struwe ernannt
Herr von Hehmann findet in seiner gedachten » WWW
schuft innerhalb des hiesigen Regierungsbezirks AnerkwMH
und Zulassung . « sfr,

. * Der Checkfälscher , der , wie gemeldet,
verhaftet ist und der bekanntlich um 2000 M . ein 4» . s
Bankgeschäft betrog , hat auch in einem Mainzer
den Versuch gemacht , englische Checks zu verausgaben.
Bankhaus nahm dieselben aber nicht an nnd aus n ^
phische Anfrage in London stellte sich heraus , daß
gestohlen waren . — Hier in Wiesbaden hat er ^
Mathieu genannt . Der Schwindel wurde betriebe " ^
mißbräuchliche Benutzung eines echten Checkbuches. ^
Londoner Checkbank hat sich bereits ersatzpflichtig « , ^
In Wiesbaden wurde der Schwindel bei Kalb Soyn

* Prüfung der Zeichenlehrer . Am
18 . Juni d. I . Vormittags von 9 Uhr ab , und **



1900.
und

Sagen wir » in der gewerblichen Zeichen^
W ^ erbeschule in Cassel eine Prüfung für Zeichenlehrer

^ '? !̂ cnlehrerinnen abgehalten werden . Anmeldungen
. . .. tarn rtPlrftviofu

&>  8.e*sunter Beifügung der vorgeschriebencn Schriftstücke
?azui;! c c\ un{ k>. I . au das Kgl . Provinzial Ŝchul-
mu  iUm ' ' . : .x. „.. .

in Cassel einzureichen ; die vorzulegenden Studien-
HF sind bis zu demselben Zeitpunkte unmittelbar*.  du.  sind vis zu vemierven ^ eiipunrie uuimuuu^
^ ^ Direktor der gewerblichen Zeichen- und Kunslgewerbe-
^ Herrn Prof . Schick-Cassel zuzustellcn.
^ . ^ »»r Jahresversammlung des k a t h o l i s cb e n

U « e r e i n s in C a m b e r g. Die für nächsten
- "na und Mittwoch vom „ Kathvl . Lehrerverei
^8a «be' irks Wiesbaden"  in Camberg

ein des Re-
angesetzte

r

U ^ . Orts -Comitt -s._ Schon jetzt darf , wie uns aus

DMUrieben wird , gesagt werden : es wartet der ein-
Besucher ein herzlicher Empfang . Ebenso ist man

bemüht , den verehr !. Gasten nach Stunden ernster
Et einige gemüthliche Stunden zu bereiten . Und das;
E - rq aus diesem Gebiete etwas zu leisten vermag , das
»ia landbekannt . Wie wir aus sicherer Quelle erfahren,
föhcitn auch ein zahlreicher Besuch leitens der nassauischen
Tcrschaft in Aussicht . Dies lästt sich auch kaum anders
^ -' i '. ren, da das für die Delegirteu -Sitzung und die offent-
%  Versammlung (Donnerstag Vormittag halb 11 Uhr)
bestellte Programm ein außerordentlich vielversprechendes
K Insbesondere bringt man natürlich den beiden in Aus-

siebenden Vorträgen in der Hauptversammlung großes
(Lene entgegen und das mit Recht , da Herr Rektor
Bichels ' Schwanheim einen vielversprechenden Vortrag
bL  das im nun abgelaufenen Jahrhundert auf pädagogi-
EL Gebiete Geschehene angekündigt und Herr Lehrer I.
ge 'rninger - Wiesbaden  daneben die Aufmerksamkeit

Versammlung auf das Gebiet der Schulhygiene
kmkm will , auf ein Gebiet also , auf welchem wir Deutschen
hg Vergleich zu dem , was man in Ungarn , England,
Schweden, Norwegen re. bietet , leider noch weit zurück sind.
«4 gerade aus diesem Gebiete noch zur Stunde in mancher
Hegend unseres Vaterlandes und auch in unserer engeren
^imath geboten , wie auf dem Gebiete der Schul -Gesund-
Mpflege nicht nur auf dem platten Lande , sondern auch
^ in gar manchen Städten gesündigt wird , davon lehren
p die eingehenden Berichte unserer aus dem medizinischen
Eie pädagogischen Stande sich rekrutirenden Schulhygieniker,
jotiel steht fest : man kann dem hier tagenden Lehrerverein
nur Glück wünschen zu seiner Heuer also getroffenen Themen-
«Lhl.

* Der Jahresbericht des K a t h. K a u f m . V e r -
eins . ist soeben erschienen . Laut selbigem betrug der Mit¬
gliederstand am 1 . April 1899 134 ordentliche , 25 außcr-
irdeniliche, 2 hospitirende und 2 Ehrenmitglieder , zusammen
163 Mitglieder gegen 151 im Vorjahr . Zur Hebung des
Bildungsgrades hat der Verein zwei Unterrichtskurse in eng-
li'cher Sprache und Buchführung eingerichtet , welche beide
vcrhältmßmäßig gut besucht waren . Wegen Lokalmangel
bnntc der vor 3 Jahren eingeführte alljährliche Steuographie-
knsus in diesem Winter nicht stattfinden . Ferner haben die
USkussionsabende , welche in jedem Monat im Winter statt-
illndm, ihr reichlich Theil zur Belehrung der Mitglieder bei-
getragen. Die erste Stelle unter den Wohlsahrtseinrich-
tungen des Verbandes nimmt die für Mitglieder vollständig
kostenlose Stellenvermittelung ein . Dank dem rührigen Ver¬
trauensmann, Herrn Schardt , nimmt Wiesbaden in der
Stellenvermittelung des Verbandes eine der ersten Stellen
r.n. Es waren im vergangenen Jahre angemeldet 05 offene
Lullen, davon wurden besetzt 44 Stellen . Der hiesigen
Zahlstelle der Krankenkasse und Begräbnißkasse deö Verbands
gehören zur Zeit 19 Mitglieder an , der Sterbekasse 44 Per-
stucn} dieselben bestehen jedoch zum größten Tbeil aus
^Mitgliedern . Durch Verträge mit der Lebeusversiche-
mgs - und Ersparnißbank in Stuttgart wegen LebenSver-
'llbcrung und mit der „ Rhenania " , Versicherungs -Aktien -Ge-
'cll'chast in Köln , wegen Unfallversicherung ist der Verband
!!, der Lage , seinen Mitgliedern günstige Abschluß -Beding-
ungen zu bieten . Schließlich sei auch auf die zur Zeit in

Übung begriffene St . Marieu -Pensious -Wittwen - und
«iscnkasse hingewiesen.

* Der Club Edelwcist unternimmt am I . Psingst-
riertag einen größeren Familien  S p a z i e r g a n g^ vom
sauscehaus, Grauen Stein nach Nendorf . Daselbst ist ge-
iitliche Zusammenkunft in dem „ Gasthaus zur Krone " . Die
Uckfahrt erfolgt Abends 9 Uhr 46 Min . von Eltville . Die
dsahrt findet Nachmittags 2 Uhr 5 Min . nach Chauseehaus
ttt- (Nundreisefahrkarte Chauseehaus -Eltville .) Bei ungünst-
kr Witterung Abfahrt 2 Uhr 25 Min . nach Eltville (Sonn-
Billet .) Freunde und Gönner des Vereins sind zu dieser
>-nm , nicht anstrengenden Tour freundlichst eingeladen.

* Pfingstansflug . Die P .-G . Nheinfels  und
r Klub Westend  unternehmen am 1 . Pfingstfeiertag
»en gemeinsamen Fam i l i e n a u s f l u g init Blustk . Der-
lbe setzt sich wie folgt zusammen : Rheinfahrt mit Extra¬
hier nach Bingen . Fußtour über Heiligkreuz , Jäger-

Morgenbachthal , Rheinstein zurück nach ^Bingen . Ge-
kinsame Mittagstafel im Englischen Hof , Tanzvergnügen,
^llige Unterhaltung , photographische Aufnahme re. Abends
Ecksahrt mit Extra -Dampfer nach Biebrich . Theilnehmer-
m  ind . Fahrt und Mittagessen sind zum Preise von
>M. zu haben bei Herrn Nemeeek Wellritzstr . 18 , Fliegen
letzgergasse 37 und sämmtlichen VorstandSmitgUedern.
^ wird gebeten , dieselben möglichst bis am Freitag
‘ lösen.

[ * Refidenrtheater . Die zwei originellen Lustspiele
zweite Gesicht " und „Das fünfte Rad ' , welche bie

sten Vorstellungen der Saison bilden , werden sicher ihre
te Anziehungskraft bewähren und dem Residenztheater volle
äufer schaffen . In beiden tritt , wie bereits erwähnt , Herr

Rauch in seinen hervorragenden Rollen auf-

Wiesbadener General -Anzeigers
* Ter Männerturnverein wirb am 1 . Pfingstfeiertag

wie alljährlich einen Familienausflug mit Musik nach Eppstein
und Hofheim ausführen . Die Abfahrt erfolgt Morgens £ Uhr,
40 Min . mit der Heff . Ludwigsbahn nach Eppstein . In Epp¬
stein ist eine einstündige Rast vorgesehen , welche zur Erledigung
der Frühstücksfrage benutzt wird . Als Frllhstücksplatz ist der
Staufen gewählt und wird Herr Gastwirth Plöcker alles
aufbieten , um die Ausflügler zufrieden zu stellen . Nach einer
Besichtigung des Kaisertempels geht der Marsch durch die herr¬
lichen Waldungen dieser Gegend weiter in das Lorsbachthal
nach Hofheim . ' Der Marsch beträgt ca . 2 Stunden . Hofheim
wird gegen 1 Uhr erreicht werben , woselbst bei Herrn Gastwirth
Welk zu Mittag gegessen wird . Nachmittags findet rzoch eine
Besichtigung der Kapelle und des Meisterthurms bei Hofherm
statt . Herr Gastwirth Welk hat vem Vereine bereitwilligst seine
ganzen Lokalitäten zur Verfügung gestellt , woselbst bei Tanz
und Gesangsoorträgen unserer Gesangsriege als auch der
Klänge unserer Regimentsmusik bis zum Abgang des Zuges
7 Uhr 27 Min . Abends verweilt wird . Karten für die Eisen-
bahnfahrt und Mittagstisch sind bei unserem 1 . Turnwarc Fritz
Engel erhältlich und wollen die Theilnehmer sich bis spätestens
Samstag Nachmittag daselbst anmelden.

* Im Nassauischen Bauernverein , welcher am Sonntag,
wie schon gemeldet , in Limburg tagte , referirte Herr Pfarrer
Dr . Luschberger über ein zeitgemäßes Thema : „über Leute-
noth"  und k' M dabei auf einen sehr wichtigen Punkt , auf die
leibliche Wob ,ahrtspslege . zu sprechen . Diese ist nicht nur auf
dem Platten Lande , sondern auch in Städten sehr verbesserungs¬
bedürftig . Hält man Umschau , so wiro man vielfach der U n -
s i t t e begegnen , daß männliches Personal statt eine einfache,
aber saubere Kammer , als Lagerstätte eine Zufluchtsstätte im
Stalle ( !) eingeräumt erhält und wenn cs der Herr der
Schöpfung gestattet , daß eine Kammer mit einem Bette bestellt
wird , so müssen die Knechte für die nothige Reinlichlrit selbst
aufkommen . Wie es in dieser Hinsicht bestellt ist , darüber kann
sich Jeder ein Bild machen , wenn man bedenkt , daß der Knecht
tagtäglich in aller Frühe den Lagerraum verläßt und spät
Abends mit ermatteten Gliedern denselben aussucht . Solche Zu¬
stände spotten oft jeder Beschreibung und schlagen geradezu jeg¬
licher Humanität ins Gesicht . Die Mißstände lassen sich nur
beseitigen , wenn hier die Verwaltungsbehörden resp deren Po¬
lizeiorgane reformatorisch eingreifen . Es ist Pflicht des Haus-
vorstandes , daß er darauf hält , daß sein Personal eine Woh¬
nung erhält , welche wenigstens dem menschlich -christlichen
Sinne entspricht und daß er 'die Funktionen über Reinlichkeit
der dazu berufenen Weiberhand anveriraut . Herr Bürger¬
meister R e u s ch-Oberlahnstein meint , al ^ Radikalmittel em¬
pfehle sich „bessere Löhne " , um die Leute vor dem Zuzug nach
den Städten 'zurückzuhalten und mit vollem Recht . Gerade die
schlechte Bezahlung war von jeher die Hauptsache , daß so viele
dem heimatlichen ländlichen Heim Valet sagten . Ob bessere
Handelsverträge hier die vermittelnde Rolle spielen sollen , lasse
Redner dahingestellt sein . Man soll und darf in der Hinsicht
nicht immer neben herumsuchen , sondern muß das Uebel mit
dem richtigen Mittel bekämpfen und da heißt die Parole : Bessere
Bezahlung , bessere Löhne ! Erhält der Arbeiter auf dem Laude
eine m e n s ch l i ch e B e h a n d l u n g und dabei einen zeitge-
mäßen besseren .Lohn , so wird er sich auch hier heimisch fühlen;
denn aus Muthwillen verlassen nur Wenige ihre Vaterstätte.
Das sind die zwei Punkte , welche berücksichtigt werden müssen,
um den Arbeiter auf dem platten Lande festzuhalteu , alles an¬
dere hilft nichts . Es ist gera 'dezu eine Ironie , wenn man
wieder die Behörde konsultirt , als ob diese dem Wegzug hem¬
mend entgegenwirken könnte . An ein Entgegenkommen von
Seiten der Landwirthschaftskammer in diesem Sinne kann keine
Rede sein . Es giebt Leute , welche murren und klagen , und de¬
nen man dieses Murren gerade so wenig verwehren kann , als
den Wölfen das Heulen ; denn wenn hier etwas zum Guten er¬
reicht werden soll , so müssen die Landwirthe das Uebel selbst be¬
kämpfen durch die angegebenen Mittel , aber nicht durch die
Landwirthschaftskammern.

* Ter deutsche Bäckerverein (Verband ) unternimmt am
Psingstinontag , den 4 . Juni , einen Ausflug nach Biebrich zum
„Rheinischen Hof " . Der gemeinschaftliche Abmarsch erfolgt
unter Vorantrilt einer Musikkapelle vom Vereinslokale „Drei
Könige " präeis um 4 Uhr und geht durch die Marktstraße , die
Kirchgasse , Rheinstraße , Adolfsallee usw . nach dem „Rheinischen
5oof", woselbst großer Somnierball stattfindet.

* Tie Schuhwaarenbranche ist einer jener Geschäftszwei¬
ge, Ne sich im Zeichen einer immer schärferen Concurrenz ent¬
wickeln. Von Jahr zu Jahr vermehrt sich auch in Wies¬
baden  die Zahl der großen Schuhbazare und alle Mittel lver-
den aufgeboten , um die Kauflustigen zum Einkauf zu veran¬
lassen . Run ist neuerdings wieder ein großes Geschäft der
Schuhbranche eröffnet worden , der „Mainzer Schuhbazar " der
Firma Philipp S ch ö n f e l d, Wiesbaden , Marktstraße 11.
Das Geschäft lenkt bereits Dank seiner ganz neuzeitlichen , ins
Auge fallenden Ausstattung und der hübschen Schaufensterde¬
korationen allgemeines Interesse Auf sich. Was aber werthvoller
noch als diese äußere Ausstattung erscheint , das ist die That-
sache, daß die Schuhwaaren nicht nur überraschend billig , son¬
dern auch höchst solid gearbeitet sind.

* Geschäftliches . Bei Anwesenheit Sr . Majestät des
Kaisers wurde die Firma M - L Ch . Lewin , Cigarettenfabrik
„Menes " , hier , beauftragt , Cigaretten für den Hofstaat Ihrer
Königlichen Hoheit der Frau Prinzessin Luise von Preußen zu
liefern.

o. Photographische Aufnahme . Zur Erinnerung an
die „Elektrisation " der Wiesbadener Straßenbahnen wurden die
Betheiligten inmitten ihrer Werkthätigkeit an verschiedenen
Stellen durch Berufsphotographen „verewigt " . Selbstverständ¬
lich konnte das liebe Publikum , das immer da ist , wenn und wo
es etwas zu sehen giebt , es nicht unterlassen , sich in aller Gran¬
dezza mitphotographiren zu lassen . Natürlich haben auch die
„Amateurs " und noch mehr die „Amatricen ", die in unserer
Kur - und Bäderstadt besonders zahlreich vertreten sind , sich die
günstige Gelegenheit nicht nehmen lassen.

* Kronenburg . Dieses so prächtig gelegene , auf wunder¬
vollen Spazierwegen durcki den Kurpark beyuem zu erreichende
Etablissement wird vom 2 . Juni d . I . an eine neue Anziehungs¬
kraft erhalten . Herr Eonradi , der ungemein rührige Wirth,
bat die vortreffliche Idee , ein S o m m e r t h e a t e r einznrich-
ten . Eine hübsche Bühne mit neuen Dekorationen und Bor-
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Hang ist schon hergerichtet und auch ein gutes Personal eugagirt.
Herr Conrabi will hauptsächlich kleine Einakter , Lustspielchen
und Possen zur Aufführung bringen , und zwar jeden Abend
neues Programm . Daneben treten noch einzelne Spezialitäten,
wie Konzertsänzerinnen und Humoristen , auf . Das Personal
soll jeden 1 . uno 15 . des Monats wechseln , um auch dadurch die
Darbietungen recht abwechslungsreich zu gestalten . Die Pro¬
gramme werden stets in dezentem Rahmen gehalten und für Fa-
mrlienbesuch berechnet sein . Man kann die Idee des Herrn Con-
radi nur mit Freuden begrüßen , da ein Sommertheater hier
noch nicht existirt und es steht zu wünschen , daß Fremde und
Einheimische recht zahlreich nach der Kronenburg wandern , um
so mehr , als die beiden Musentenipel , das Kgl . und Rcsidenz-
T 'heater demnächst ihre Pforten schließen werden.

* Sonntagszug . Die Kgl . Eisenbahndirektion theilt
uns mit : Ab Sonntag , den 3 . Juni 1900 wird an Sonn - und
Feiertagen , im Anschluß an den Personenzug 337 Frankfurt a.
M . ab 5 Uhr 20 Min . Vormittags . Kastel an 6 Uhr 22 Min.
Vormittags , bis auf Weiteres Personenzug 337a 1 .— 4. Klape
irrte folgt befördert : Kastel ab 6 Uhr 34 Min . Vorm ., Curoe ab
6 Uhr 42 Min , Biebrich -Mosbach ab 6 Uhr 48 Min ., Schier¬
stein ab 6 Uhr 55 Min ., Niederwalluf ab 7 Uhr 1 Min ., Elt¬
ville ab 7 Uhr 7 Min ., Erbach ab 7 Uhr 12 Min ., Hattenheim
ab 7 Uhr 18 Min ., Oestrich -Winkel ab 7 Uhr 24 Min ., Geisen¬
heim ab 7 Uhr 32 Min ., Rüdesheim an 7 Uhr 38 Min - Vor¬
mittags.

o. Postneubau . Mit dem Neubau des nach der Luisen¬
straße gelegenen Theiles des Hauptpostamtes , welcher die Packet-
post (Annahme und Ausgabe ) sowie die Briefausgabe , die Sor-
tirräume u . A . m. enthält , dürfte es , so dringend erforderlich
der Neubau angesichts der überaus beschränkten Räumlich¬
keiten auch ist , doch noch eine schöne Zeit dauern , denn es werden
eben Anstreicherarbeiten vorgenommen , deren Ausführung von
der sonst sparsamen Poswerwaltung im entgegengesetzten Falle
sicher nicht angeordnet worden wäre.

* Tie Benutzung der elektrischenStraßen-
bahn bei Gewittern  erscheint vielen Leuten als gefähr¬
lich, und ängstliche Gemüther vermeiden es deshalb , bei starkem
Gewitter trotz strömenden Regens mit der elektrischen Bahn zu
fahren . Aber irgendwelche Besorgnisse sind grundlos . Eine
Gefahr bei der Benutzung der elektrischen Straßenbahn wäh¬
rend eines Gewitters ist nach einer Mittheilung aus fachmänni¬
schen Kreisen ganz und gar ausgeschlossen , da jeder Blitz , der die
Oberleitung trifft , sich stets über dieselbe vertheilt , und viele Ab-
leitllngen durch die in kurzen Abständen an die Oberleitungen
angeschlossenen Blitzableiter in die Evde findet . Der geringe
Theil , der möglicherweise durch einen Straßenbahnwagen geht,
wird durch eine besonders starke Drahtleitung am Fuß der Con-
lactstange auf dem Wagendache abgefangen und durch die Ach¬
sen und Räder nnbemerkbar für bie Insassen des Wagens zur
Erde abgeleitet . Das Aeußerste , wodurch bas Publikum be¬
lästigt werden kann , ist das Verlöschen von Lampen , ba durch die
erhöhte Spannkraft die Bleisicherungen zum Schmelzen gebracht
werden können . Dieses Verlöschen der kleinen Glühlampen
kommt aber auch nur in vereinzelten Fällen vor.

* Sic trinken aber bezahlen nicht gern . Aus
Wiesbaden  wirb der „Kl . Pr ." berichtet : „Bei den rheini¬
schen Weinversteigerungen ist üblich , daß während der Verstei¬
gerung selbst , wie auch an verschiedenen Tagen vorher , Kost¬
proben a Discretion unentgeltlich an Jebermann verabfolgt
werden . Das machen sich viele Leute zu Nutzen , die gerne „ko¬
sten " , aber durchaus nicht ans Kaufen denken . Dem Verneh¬
men nach beabsichtigt nun die preußische Domänenverwaltung,
praktisch wie sie ist , biesem wohl auch in privaten Weinhänb-
lerkreisen oft schon recht lästig empfundenen Unfug zu steuern.
Bei der nächsten Domänial -Weinversteigerung im Kloster zu
Eberbach soll nämlich ein Eintrittsgeld von 5 dH  pro Person er¬
hoben tverden . Der Erlös fließt einem wohlthätigen Zweck zu.
Das wirb allerdings vielen „Nassauern " nicht gefallen ."

* Patentwesen . Waarenzcichen -Schutz wurde ertheilt
Herrn L. Pohl,  Firma L. Nsingcr Nachf ., Dotzheimerstraße
hier , unter No . 43306 Kl . 13 aus ein Bild mit Wortzeichen
„Cawaca -Maffe " , d. i . plilversörmiges Bindemittel für bau-
und maschinentechnische Zwecke . Gebrauchsmilsrer Ŝchutz
lvilrde ertheilt Heri 'cn H . S ch w e i n s m a n n und K.
Krebs,  Kaufleute , Langgasse 51 hier , unter No . 134343
auf : „ Apparat zur Aufnahme und Wiedergabe telephonischer
Gespräche ." Ferner Herrn Phil . Röder,  Privatier , früher
hier , z. Z . in Mainz , unter No . 134390 auf : „ Zusammen¬
klappbarer seiner Holzstuhl " , weiter der Firma M . Gulli ch
in Camp unter No . 134430 auf : „ Durch Gyps -Cement-
schicht versteifte Glasplatten mit Himerdckoratiou als Wand¬
verkleidungen re. " und Herrn W . Pfeiffer,  Sägewerk-
Besitzer , früher hier , jetzt Amorbach , unter No . 134516
aus : „Unzerbrechlicher mit Wasserzeichen versehenerHintergrund
für Wasserstandsgläser . " Der Schlitz wurde in allen Füllen
vom Patentbürean E r n st Franke  hier erwirkt.

* Leichenländung . Gestern wurde bei Eltville die
Leiche des am 15 . ds . Ms . in Niederwalluf ertrunkenen
Lehrers a . D . B a u tz aus Wiesbaden  durch die
Schiffer Joh . und Nie . Acker unterhalb der Villa Herber
gelandet . Bei der Leiche wurden 69 .77 M . und eine
goldene Uhr gefunden.

* Uebereifcr schadet nur ! Dieses alte Spruch-
wort hat sich, — so schreibt uns mit der Bitte um Ver¬
öffentlichung nachträglich noch ein Augenzeuge , — während
der K a i s e r t a g e wieder einmal an einem humorvollen
Zwischenfalle hier bewahrheitet . Es war an dem Tage , au
dem Minister Thielen in Wiesbaden weilte . Seine Abreise
war noch nicht festgesetzt , am Taunusbahnhof war jedoch für-
alle Fälle zur sofortigen Benutzung der „ Salonwagen " deö
Herrn Ministers bereit gestellt . Da plötzlich kommt athem-
los der Stationsbeamte , — es fehlten nur noch 5 Minuten
bis zum Abgänge des halb 1 Uhr Mittags -Schnellzuges , —
und ordnet die schleunige Anhängung des Salonwagens an,
da der Herr Minister vennuthlich schon mit diesem Zuge
fahren wolle . Wer natürlich während der bangen 5Minuten
nicht kam , das war der Minister . Der Salonwagen hatte
aber trotzdem eine ganz praktische Verwendung gesunden . Bei
der während der Kaisertage herrschenden fabelhaften Fre¬
quenz waren nämlich alle Züge überfüllt , so auch dieser.
Während nun der Stationsbeamte in Aufregung stets nach
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der Straße guckte, vb nicht doch noch der Minister komme,
wurde der Wagen inzwischen von einem Dutzend kampsent¬
schlossener Fahrgäste erstürmt. Und richtig, in der Zerstreut¬
heit ließ man den Wagen mit seinen ungewöhnlichen Papa-
gieren, die sich nicht wenig wohl gesuhlt haben sollen auf
den kostbaren Plüschmöbeln, ruhig absahren. Später aber
merkte man den Jrrrhum und beorderte schleunigst tele¬
graphisch den Rücktransport. Denn es wäre doch schreck¬
lich gewesen, wenn der Herr Minister auf seiner Rückreise
nicht den gewohnten„Salonwagen", sondern ein ganz ge¬
wöhnliches Coupee erster Classe hätte benützen müssen.
Von der profanen Entweihung seines „Salons" durch simple
Coupee-Menschen hat er natürlich nichts erfahren.

* Die verhängnisvolle Taaleiutveihung, über die wir
gestern berichteten, ist, lvie uns heute versichert wird, erfreu¬
licher Weise lange nicht so verhängnißvoll, als sie geschildert
wurde. Es ist naĉ utragen, daß der Streit nicht im Lokal,
sondern außerhalb 'desselben ausgetragen wurde und es
mag noch erwähnt sein, daß der Wirth selbst mit dem an und
für sich recht harmlosen Vorfall nicht im geringsten Zusammen¬
hänge stcht. l

* Gerichtspersonalie». Herr GerichtsaffesiorW. Weiß-
mann von der hiesigen Königl. Staatsanwaltschaft geht am 8.
Juli zur zeitweiligen Vertretung des dortigen Ersten Staats¬
anwalts nach Hechingen. — Herr Amtsrichter Leyendecker dahier
ist an das Landgericht versetzt zur Vertretung eines erkrankten
Richters. — Herr GerichtsaffesiorSchulze ist dem Amtsgericht
dahier als Hilfsrichter überwiesen. — Herr Hilfsgerichtsdiener
Elende von Frankfurt ist an das hiesige Landgericht versetzt.

* Steckbrieflich gesucht werden von der Königl.
Staatsanwaltschaft Wiesbaden: Knecht Jos. Kuhn,  geb.
zu Hochseld, zuletzt in Hahn, wegen Diebstahls; Taglöhner
Georg Bachem,  geb . zu Nauenthal, zuletzt in Biebrich,
wegen Diebstahls; Schreiber Sebastian Adelhelm,  geb.
zu Heidelberg, zuletzt in Wiesbaden, wegen Unterschlagung-
Taglöhner Jos. Friebis,  geb. zu Adesheim, wegen Dieb¬
stahls; Stallschweizer Adam Ruppert,  geb . zu Joffa,
zuletzt in Unterliederbach, wegen Diebstahls; Dachdcckergeselle
Caspar Ritter,  geb . zu Hartlanden, zuletzt in Fechen¬
heim, wegen Diebstahls; Monatsmädcben Louise Bauer,
geb. zu Wiesbaden, ebenda zuletzt wohnhaft, wegen Dieb¬
stahls} Büglerin Gertrude Schneider,  geb . zu Weiß¬
kirchen, zuletzt in Wiesbaden, wegen Diebstahls; Dicnstmagd
Katharina Söllmann,  geb . zu Sindlingen, zuletzt in
Soden i. T ., wegen Diebstahls; Kellner Heinr. Stein,
zuletzt in Wiesbaden, wegen Beleidigung.

* Bezirksangelegenheiten. In der letzten Sitzung des
Landesausschusses  wurden folgende Beschlüsse von
allgemeinem Jntereffe gefaßt: Aus dem Legate des Landesdirek¬
tors Wirth für Taubstumme werden die Erträgnisse der letzten
zwei Jahre mit 600 dl  dem Jost Reuter in Dautphe zur Grün¬
dung eines Geschäfts zugewendet. — Der Korbflechtschule zu
Gräfenwiesbachwerden zur Anschaffung neuer Modelle 100 dl
bewilligt. — Der Westerwakdklub erhält zur Anbringung von
Wegezeichen 100 dl . — Dem Mittelrheinischen Pfervczuchtver-
ein werden 3000 zur Verfügung gestellt, um für Fohlen, welche
auf den vorhandenen Fohlenweiden groß gezogen werden, Prä¬
mien zu gewähren. — Den folgenden Geineinden werden aus
der ständischen Hlllfskaffe Darlehen gegen billigen Zinsfuß ge¬
währt: Espenschied zur Bestreitung von Wegebaukosten 1000
dl,  Springen zur Erbauung einer Lehrerwohnung 5000 dl,
Ruppertshain zur Bestreitung von Wegebaukosten 1400 di,
Glashütten zum Umbau eines Schulhauses 5800 dl,  Winden
zur Bestreitung von Mehraufwendungen aus frül)eren Jahren
2000 dl. — Dem Vorstande des Hcrdbuchvereins in Bieden¬
kopf wird für die Ausstellung in Marburg ein Beitrag von 1000
dH  bewilligt. — Dir mit den Gemeinden Obertiefenbach,Neun¬
kirchen und Wolfenhausen abgeschlossenen Verträge wegen
Uebernahmr von Ortbering-Straßenstrecken werden genehmigt.
— Der Herr Branddirektor wird ermächtigt, das von dem ver¬
storbenen Herrn Hermann Marcuse ausgesetzte Legat von
50 000 di  zur Unterbringung und die unentgeltliche Verpfleg¬
ung von Krüppeln, Amputirten und solchen Siechen, welche
durch Arbeit nichts mehr verdienen können, sowie das von der
verstorbenen Wittwe"des Johann Gottfried Möhn 1 in Dau¬
born dem nassauischen Centralwaisenfonds hingewiesene Legat
von 10 000 di  vorläufig anzunehmen und die Allerhöchste Ge¬
nehmigung zur Annahme der Legate nachzusuchen. — Schließ¬
lich wurde eine größere Anzahl von geringverzinslichen Darle¬
hen und Zuschüssen aus dem Meliorationssonde bedürftigen Ge¬
meinden verliehen.

* Landwirthschaftskammer. In der letzten Vorstands¬
sitzung lder hiesigen Landwirthschaftskammer wurde für das
Reise sti pendi um  von 500 dl  zum Besuch der Pariser
Wel t a u s ste l l u n g der Bürgermeister Schrn-Vetzbach in
Aussicht genommen, gemäß dem ministeriellen Erlaß, welcher

. ausdrücklich bestimmt, daß kein Beamter der Landwirthschafts¬
kammer, sondern nur ein praktischer Landwirth die Beihilfe er¬
halten darf. — Für den hiesigen Regierungsbezirk soll ähnlich
wie in Ostpreußen eine Broschüre überR echt e u n d P f l i ch-
ten der landwirtschaftlichenArbeiter von der Landwirth¬
schaftskammer herausgegeben werden. — Eine Polizeiverord¬
nung vom 22 Mai 1896 bestimmt, daß an landwirthschaftlichen
Maschinen alle gefährlichen Theile derart zu bedecken sind, daß
die Kleider etc. der Arbeitenden damit nicht in Berührung kom¬
men können. Da die Maschinenfabriken sich bisher außer
Stande erklärten, dieser Verfügung voll zu entsprechen, giebt sie
in der Praxis zu MißhelligkeitenAnlaß. Die Kammer will
daher erneut wegen Abänderung der Beiordnung vorstellig
werden.

m. Jubiläum . Herr Magistratssekretär Diefenbach fei¬
erte heute, wie wir schon berichtet haben, sein 25jähriges Dienst-
Jubiläum. Als der Jubilar heute Morgen sein Arbeitszimmer
betrat, ivar dasselbe auf das schönste mit Guirlanden ge¬
schmückt. Seine Kollegen und Mitarbeiter überreichten ihm
einen Spazverstock, welcher mit einer entsprechenden Inschrift,
sowie mit dem Monogramm des Jubilars geziert lvar.

* Gartenfest . Um den vielen Touristen, welche in
der Pfingstwoche unsere Stadt besuchen und um dem zahl¬
reichen hiesigen Familienbesuch eine größere Veranstaltung
im Curgarten zu bieten, har die Curverwaltung für nächsten
Mittwochtein Gartenfest mit einem ganz außergewöhnlichen
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Fencrwerksprogramm, auf das wir noch zurückkommen
werden, in Aussicht genommen.

* Tageskaleuder für Samstag : Kö ni g l i che
Schauspiele  Abends 7 Uhr „Im weißen R'ößl" —
R ef i de nz t hea t e r Anfang7 Uhr „Das fünfte Rad"
— Curhaus:  4 und 8 Uhr Abonnementseoncerte. —
Walhalla:  Spezialitäten - Borstellmtg. — Reichs-
Hallen:  Spezialitäten -Vorstellung._ __

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 1. Juni.

Einer schwerenUrkunenfälschung  sowie eines
Betruges  hat sich der Hausbursche Ehr. Emmler von
hier schuldig gemacht, indem er, als ihm das Kleingeld aus-
gcgangcn war, ein Buch „ Chronic von Palästina" nebst
einem Bild „Einzug des Kronprinzen" auf Grund eines
von ihm selbst aus einen fremden Namen ausgestellten Be¬
stellscheines bei einem hiesigen Buchhändler entnahm und
dasselbe einem Dritten für 10 M. (der Verkaufspreis be¬
trug 20 2)J.) verkaufte. Der Angeklagte har den Lieferanten
schadlos gehalten und legte ein Geständniß ab, er kam mit
3 Wochen Gefängniß davon.

Eine Tochter, wie man sie sich nicht wünschen möchte,
ist die Dienstmagd Christine Aporta von Diedenbergen. Sie
hatte zu Anfang ds. Js . ein Liebesverhältniß eingegangen,
welches ihr Barer nicht dulden wollte, machte sich deshalb
von Hause weg, fand Aufnahme bei der Schwester ihres Ge¬
liebten in Hochheim und als ihr Vater sie zur Rückkehr
zwingen wollte, ging sie hin znm Bürgermeister und be¬
schul d i g l e ihn fälschlich  und wider besseres Wissen
zahlreicher in den letzten Jahren mit ihr (seiner leiblichen
Tochter) verübter Sittlichkeits-Verbrechen. Die Folge war
die alsbaldige Verhaftung des Vaters und es währte
längere Zeit, bis seine Unschuld sich herausstellte und seine
Freilassung erfolgte. Dem Mädchen wurde eine Gefängniß-
strafe von 3 Monaten auferlegt.

Teleglaiuiiie rnii) letzte Zlaiijlilijien.
* London, 1. Juni . Aus Cap Coast Castle wird ge¬

meldet, daß Haußa, ein Stadtviertel von Kumassi(Englisch
Aschanti) niedergebrannt ist. Viele Menschen
kamen in den Flammen um.

* New-Hork, 1. Juni . Staatssekretär Hay dementiri
die Meldung über ein Einverständnitz  zwischen den Ber¬
einigten Staaten, England und Japan bezüglich eines ge-
meinsaminChinazu befolgenden Planes.  Nach
Meldungen aus Tientsin verließen mittelst Spezialzug 22 Offi¬
ziere und 324 europäische Soldaten mit 5 Schnellfeuer-Kano¬
nen die Stadt . Man glaubt, daß sie weit hinter der Stadt auf
Widerstand stoßen werden.

Der Krieg.
* London, 1. Juni . Die Morgenblätter stellen fest, daß

sich unter der Bevölkerung nur wenig Begeisterung
über die Einnahme von Johannesburg  bemerkbar
macht. Sie besprechen das Regime, unter welches die beiden
Buren-Republiken gestellt werden sollen und sind darüber einig,
daß dieses nur ein militärisches sein kann.

* New -z)ork, 1. Juni . Der New-Aork Herald veröffent¬
licht ein Telegramm seines Correspondenten aus Prätoria über
Lourenzo Marquez vom 31. Mai, welches besagt: Die Eng¬
länder sind heute Morgen zurückgeschlagen
worden.  Der Kampf dauert fort.- Staatssekretär Reitz er¬
klärte, daß der kritische Augenblick für die Republik nunmehr
herannahe. Präsident Krüger ist äußerst ruhig. Er gab dem
General Meyer, dem Staatssekretär Reitz un-o anderen Beamten
in vollkommener Ruhe uiid ohne die geringste Erregung zu
zeigen, Befehle. Der junge Telegraphist Smith hat dem Prä¬
sidenten Krüger ein Buch überreicht, worin sich 30,000 Unter¬
schriften-der Schuljugend von Phila'dephia befinden._
NeraulworNlche Redakteure: Für Poluik uuD den aUgrmcnen Theil:
F r a n z P o in b er g; für Feuilleton, Kunst und Lokales: K o n r a d
von Neffzern,  für Jnseraie und Reklaiuentheil: Wilhelm Herr,

_ fiimmtlikb in Wiesbaden.  _
Käufmännische Auskünfte über in- und ausländisch«Firmen

erlhcilcn die Auskunftei 98 . Tchimmelpfeng , (27 Bureaus in
Europa mit 900 Angestellten) und The Üradatreet Company (98
Bureaus in Amerika und Australien). Jahresbericht und Tarife post,
frei durch Auskunftei W. Schimmelpfengin Frankfurt a . M .,
Goctdcstraße 12._ 2963

Viehhof .Marktbericht
für die Woche vom 24. bis 30. Mai  1900.
ES waren

Prell-viehgattung aufge.
triebe» Quollt! i von- 61« Anmerkung.
Stuck p" Alk. Ps. Mk. jPs.

Ochsen . .
}l20

T. 50 kC 68 !— 69
II. Schlacht- 64 - 66

Kühe . . .
J143

I. gewicht. 60 ‘— 62 —

II. 54 !— 57 —

Schweine. 830 1 kg — i90 — 94 Land matt.
Kälber . . 751 Schiacht-1 i20 1 60
Hänimcl . 172 gewicht.1 ‘24 1 28
Ferkel. . . — Stück — j— — —

Wiesbaden, den 30. Mai 1900.
Städtische LchlachthanS-Berwaltung.

Doggen
schwarz und weißgefleckte(Rüden)
zu kaufen gesucht. 6243

Max Kcnard ,
Dresseur.

Faulbruiiw'iislrafie 12, 2.

CaiuifioStniigcn,,
empfiehlt billigst 4653

ÜI. Cranier , Feldstraße 18.

geilte, Sämling Mild,
Mtzelfuppe

Ang Kngelftadt,
6262 Feldstraße 3.

Ein
Geruurnia-Uad

für 80 Mark zu verkaufen bei
Carl Stoll, Wilhelmslraße,

6273 Fahrradhandluug.

Verlobung » - Karten
in

Gg- Brief - und Kartenformat
werden schnell and billig angefertigt

Buchdruckerei des
Wiesbadener General-Anzeigers.
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Herren- und
Stroh- und

Filzhüte-Versteigeruna.
Bei der heute stattfindenden Versteigerung f0jjL]

eine große Parthie Stroh - und Filzhüte
Damen , Herren uub Kinder, neu J?
Muster , Sport und andere Mützen,

mit zum Aus gebot in dem Saale zu den

3  Kronen 3 , fl
23. Kirchgllsse 23.

Kurl \ > v . "
Auktionator und Taxator.

KirAaffe 54.__

I WeinhandlungC.Bender &Co.|
B Wiesbaden, Oranienstr. 56. B

Empfehlen unser reichhaltiges Lager in Vor.
ziiglichen Rhe in- u. Moselweinen in allen Preislagen,

Südweinr . ‘yj
_ Preislisten gratis und fran^

ia. Pferdefleisch
empfiehlt
6249

M . l >reste,
30 Hochstätte 30.

an Staats - und Eommunalbeamte werden
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter „L . T . 1852“
hauptpostlagernd Frankfurt a. M. 2936

Turngemeinde Schierstem
Am 2 . Pfinastfeiertage , Nachmittags von 4 Uhr

findet in unserer Halle

große Tanzmusik
statt. Außerdem bringen wir unsere Tageswirlhschaftin Erinn
und empfehlen nur prima Speisen und Getränke in anerkannt
lichcr Güte. Zum Besuche ladet sreuudlichst ein

Der Vorstand.

Samstag , den 2 . Juni d. I , Mittags 12 Uhr
werden im Psandlokal

Dotzheimerstraße 1113 hier:
3 Veiten, 2 Sophas. 4 Sessel, 6 Stühle, 1 Pianill
1 Bücherschrank, 1 Spiegelschrank, 1 Bertikoiv.
1 Schreibtisch, l ovaler Tisch mit Decke, 1 Waŝ'
kommode mit Marmor 1 Ladenschrank, 1 9r0»J
Parthie Seidenband, 1 Gallerte sch rank , 1 Fahr'
rad . 10 Schmrlxtiegel

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Versteigerung theilweife bestimmt.
Wiesbaden, den 1. Juni 1000.

Eschhofen)
_ Gerichtsvollzieher. JB

Große Specereiivaareil-
Versteigerung.

Heute ,
Samstag, den 2. d. M.. Vormittags 9Vr und Nachmittags
2V, Uhr anfangend, versteigere ich zufolge Auftrags in W
Saale zu den

3 Kronen 3,
23 Kirchgasse 33

folgende Waarenbeftände : fl « 300 Pfd . gtdr.
Kaffee , Thee , Choeolade . Cakao , Mucker,
scheu, Apfelringe , Reis , Linsen, Bohnen . Geists
Pulver , LLichs, sowie alle in dieses Geschäft einschlagc»*
Waaren,

3000 Cigarren
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng.

Karl Ney,
Auktionatoru. Taxator. ^

NB. Der Zuschlag erfolgt auf jedes Gebot. ^
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isknilllgs-Äilzeiger

Ecke Wcu*
^Allecag-. ö Zimmer
b J & Mk. 700) auf

^u», daselbst. ^ 9
rmer.

Tr. veyagl.
.für dlstg- H» rn oderDame, mit od.

6241
-  Sk . m.

' !r Rimm« o. ruh. L.
WLad.  6260

rte Zimmer.
-̂ 3 möbl . Zimmer
'nteicö' obes später zu»' w 6239

limmer nut i  ois
.„{ l  vecmieth. 6219

,g g. et . r. Borderh.
blikteö Zimmer- 6204

^ «erttraftc 3 » .
-T̂ TLeuie erh. 1°s. ,uc

Ml . g. Kostu- Logis.Lermannstr. 3, 2.
^övl. Zimmer zu
1« . 4140

\t. 64, Mb. 1. St.
Mädchen od. rerul.
». saub. Logiö.
lera 30, Htbs. I. r.

nraste S. 2 rechts/
'-.Herrn gute Pension

Läden.
Gradenstraße9

Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vennietben. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartmann , Schützen,
straße 10. 3097
L-chöner, hell. Eckladenp. 1. Juli
sV Wellrihstr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heinr . » raus «.
Michelsberg 15. 3408

>V er kstätten etc.
Oranienstraße 31

große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Nah. Hinterhaus
be, Lang. _ __ b306

Sin gutgehendes

zu verkaufen.
Näheres in

dieses Blatte«.
der

5499
Expedition

Hypotheken -, Credit -, Capi-
tal - n. Darlehen - Eulvcude
erhalten sojort geeignete Angebote.

Wilhelm Hirsch,
19/120 Mannheim.

Ilnigkr KtMtsmaiui
mit festem Einkommen sucht die
Bekanntschaft mit einer jungen
Dame, event. Wittwe mit Vermögen
behusS späterer Heirath. Offerten
unter V. 5688 an die Erpedition
d. Zeitung._ 5695

rbeitsnachweis
eiacn für diele Nubrik bitten wir biS 11 Uhr
iagS in unserer Expeditiou einzulicfcrn . ^

Schrcrnerlehrling gesucht
6165 Bleichstraße 4.

licht Personen
Detbliche Personen.

und Herren -Arbci-
tcr aus LogiS sucht

G. A. Uehleln,
k.sschuhmacher,

runnenstr. 11. 5333

fikateure
rbeit gesucht.

H. Zoller,
Scdanstraße 15.

Innl(üt(
6243

IS Gail Wtw -
Lotzheimerstraßc 35.
vre und Reisende.

höchster Provision und
■BerbienTi sucht 4748
8. Eisenbraun,

B, Eiuserstr. 19, III.

Di unentgeltlicnen
!Miialhi»kis 73

thdauS. - Tel . 19
,M.che Veröffentlichung
Mischer Stellen.

Irilullg für Männer,
lärbeit ftndeu:

KrSft.Mijdlhkn.KMen
gegen hohen Lohn gesucht. 6257
WiesbadenerStaniol- u. Metall-

Kapsel-Fabrik
A . Klack, Aarstraße 3.

®mvraves Mädchen gesuchtHelenenstr. 17, Part . 6195
Für sofort

reivlichts Miidlhen
gesucht für Küche und Hausarbeit
für kleinen Haushalt. 6231

Taunusfirafte 24 II.

Junge reinliche MonatSfrauaus sofort gesucht. 6211
Schnlberg 6 . I.

tagsüber
gesucht.

Gradenstraße 24 . 6205

Büglerin . «in
Waschmädchen

sofort ges. Wäscherei Einserstr. 40.
Ein 6023

«, Holz.
:1 * Sunst.
^ Ma -ZormerS'

^llionSmaler— Lackierer
*B*
dlild. hufbrschlag

j — , kl . Stückea. Woche
#3 wn«: Ban- u. Mübel-
£2 Üvacher

«. Zimmer», Möbel-
Landarbeit.

&S,  eaBTTS tur GlaSinalerei
%\ ? ^6ter , jung.—Taglöhner

Nrdeit suchen:
h°iz.
HerrschaftS.
>. Comptoir, Laden

Küfer
^ Anstreicher
' - Mechaniker,,

f. Bau — Maschinen»
- Maschinist—Heizer
Tagschneibrr, a.Woche
he

hülfe— Bureaudiener
ht - HerrschastSbiener
Ü

' > Kupferputzer
" — HerrschaftSkutscher

Wiesbadener General -Auzetgor.

KchmntmalltMg.
Samstag , den » . Juni er , Mittags 12 Uhr.

werden in dem VerfieigerungSlokal Dotzheimerstraße 11/io
dahier:

2 compl. Betten, 1 Klavier, 1 Büffet, 1 Bücher-,
6 Kleiderschränke, 1 Verticow, 3 Kommoden, 2 Con-
sols, 1 Divan, 6 Sophas, 2 Sessel, 1 Auszieh-,
1 Näh-, 1 Bauern-, 1 Antoinettentisch, 7 Stuhle,
1 Trümeau, 1 Standuhr, 1 silb. Tafelaufsatz, 14 div.
Geweihe, 6 Stahlstiche, 2 Wandteller, 1 Nähmaschmk,
2 Teppiche, 2 stumme Diener, 2 Neisekoffer, 1 Theke
mit Waage und Gewichten, 30/1 Kistchen Cigarren,
1 Petroleumkanne, 2 Kübel Schuhschmiere, 250 Büchsen
Schnhschmiere, 25 Wichs-, 60 Auftragbürsten, 75 Pack.
Sohlen-, 30 Pack. Absatznägel, 20 Mtr. Schuhsutter,
15 Pack. Hanfgarn, 10 Gros Schnürriemen, 10 Ries
Glaspapier, 1 halber Ctr. Düten,

fester: 1 Kassen-, I Labenschrank, 1 Theke nttt
Pult , 1 Spiegel . 1 Regulator , 2 Oel-
geniälde , 4 Brüchen , I Pfandschein u A m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 1. Ju ni 1900.Wollenhanpt,

6217_ Gerichtsvollzieher.Bekanntmachung.
Samstag , den 2 . Juni 1000  Mittags

12 Nhr . werden in dem Psandlolale Dotzheimerstraße
11/13 dahier:

1 Büffet, 1 Bücherschrank, 1 Schreibsekretär, ein
doppels. Stehpult, 1 Pianino, 3 Kleiderschränke,
1 Gallerieschrank, 5 Kommoden, 2 ^ onsvlschränke,
3 Bertikow, 1 Tisch mit Vogel und Käfig, drei
Tische, 2 Spiegel, 8 Sophas, 2 Plüschgarmituren
(Sopha und 4 Seffel), 1 Divan und 2 Sessel mit
Kameltaschen, 2 Kinderwagen, 2 Reisekörbe, sechs
Schließkörbe, 1 Theke, 1 Schubkastenreal, 11 Rollen
Leitungsdraht in verschiedenen Farben, 1 zweifl.
Jntensivflamme, 2 Nachtlampen, 2 Ballen und ein
Sack Kaffee, 1 Kanne Del, 24 Stück Sommer und
Winterstoffe (Cheviot, Kammgarn und Bukskin)
1 Gasbadeofen, 1 Gasheizofen, 1 Badewanne,
2 Fahrräder, 1 Federrolle und 1 Einspännerwagen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

LS. Jahrgang . Nr . 127.

Wiesbaden, den 1. Juni 19(

6267
Salm,

Gerichtsvollzieher.

! Kalbsisilch f
Um den vielseitigen Wünschen ineiner wertsten Kundschaft gerecht zu

werden, sah ich mich veranlaßt, außer Schweinen auch Kälber zu
schlachten und halte ich mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Carlstratze 44. Carlstratze 44.
Heute Samstag früh wird

Schweinefleisch

otdenil. DitOniidihk»
(am liebsten vom Lande) aus sofort
od. 1. Juni ges. Näb. Weberg. 54. p

Tüchtiges Mädchen ges. Är.
Burqstraße5, 8. St . I 5855

Ein braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 30 Mk. 4292

Näb. Verlag.

_ ausgehauen. Ban Abends 6 Uhr ab frische HauS-
macher Wurst bei . 6a7°
_ ff. Br,dach, Walramstraße 22.

KMkkn- u. StttMafft für Sdjttintt«.Gm.
ntiffl. Berufe ju JUicsboiieu.

Eingeschriebene HülfSkasse Nr S.
Heule Samstag , Abends8'/. Uhr im Rheinischen

Hof, Ecke der Neu- und Mauergasse: 6350
Auflage,

Gleichzeitig wird ein Sterbebeitrag erhoben.Ter Vorstand.

Wiesbadener

Militär- fi Verein.
_ _ Samstag , den 2 . Inui er .. Abends O Uhr -

Mädchenheim Ĝeneralversammlung
im Vereinslokal.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
_ £gr Vorstand.

Lehrmädcheiu
Lehrmädchen

für Putz sucht 6060
Ehrist Ittel , Webergafse 16.

hweizrr)

s. Arbeiter
er — Maffeur.

und

Stelle,»uachWei«
^chwalbacherstraste v » H.

Sofort u. später gesucht: Allein-,
Hau«-, Zimmer, u, Küchenmäbchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». fwcfsawr, Diakon

McrYiM.je-kllchkMl
bewillige

hohe Provision
für Vermittelung von Lebetts -,
Unfall - und Haftpflicht -Ber-
sicherungcn. Streng,re D,S»
cretion wird zugesichert. (Äest.
Off. erbeten unter „Lebe« " post¬
lagernd Frankfurt a . M 6178

MMtUüWkLi
u. üb. Land sowie sonst. Rollfuhr,
werk wird billig besorgt. 4969

zergasse 20. 3
bei Stieglitz.

6272

Oegr . 1879.
Unsere

W»fchrt per fetmtnot
und in Begleitung einer Musikkapelle  findet
bestimmt am 1. Pfingstfeiertag

statt.
Theilnehmerkarten k Mk . 5.— (incl. Fahrt

und Mittagessen) sind noch in beschränkter Anzahl bel
Herrn Langgasse 33, und Herrn
Fr . Frick , Michelsberg 9 , erhältlich und werden
Mitglieder und Freunde zur Theilnahmc nochmals
freuüdl. eingeladeu. 6244

Dkl üotM.
Abfahrt 71S Uhr B. Rheinbahn nach Mosbach.

Marsch mit Musik durch den Schlostpark. Abfahtt von
BiebrichP. Exlraboot 745  Uhr B._ __

Gesellschaft „ Fidelio ".
Am 1. Pstngsttage

Ausflug nach Königstein.
(Rundrcisebillet WikSb. . Eppstein- Höchst- Wiesbaden.) Abfahrt m,t der
Hrsf. Ludwigsbahn8*° Uhr Vorm, bis Eppstein, von da zu Fuß durch
das Fischbachthal nach Fischbach. Schneidhain. Königstein; daselbst Be-
sichtigung de« Schlosses und sonstiger Sel,enSmürd,gke,ten; von König-
stein nach Soden, dort Besichtigung des Kurhauses und der Brunnen;
von Soden aus per Bahn Über Höchst nach Wiesbaden zurück. Die
Mitglieder, welche sich an diesem AuSsingb-theiligen. erhalten den Fahr,
preis aus der BereinSkasse vergütet. <Ääste sind willkommen. Zu zahl¬
reicher Betheiligung ladet freundl. ein 6352 Der Vorstand'

alhalla-
Vornehmste Specialitäteobühne am Platze.

V « m 1 . bis 15 . Juni:Max Renard ’s
Hunde , Katzen und Affen,

großartigste Dressur der Gegenwart.
Miss Victoria,

Drahtseilkünsileriu.
Leon Sl August,

akrobatische Exeeutriques.
Hedwig Catann,

Lieder- und Walzersängerm.

^ Maria *.
Maritana & Victoria,
Produktionen am Trapez.
DcM- 4 Yankee Beils ,

amerikanische Tauzsängerinneu.
Droeie ’s Biomatograph,

lebende Photographien.
«r Aufnahmenvon den Wiesbadener Kaisee-

tagc «. U. a. Ankunft Sr . Maj. des Kaisers auf
dem TaunuSbahnhof. der Blumenkorso. Kaiserparade vor

dem Kurhause rc. rc. 68/258

Lina Goltz,
Soubrette.

Vürger-Schühen-Corps.
AM bßllgSlllllntllg

werden zwei gestiftete

Ehren scheiben,
eine aus Stand- und eine aus
Feldscheibe ausgeschossen.

Außerdem findet am Pfiugst»
dienstag ein

Großes Sternschießen
statt. Um recht zahlreiche Betheiligung bittet 6258

Dtr Dorftmi».

«5 . Jahresbericht
Über die Wirksamkeit der Kiuderbewahraustalt

zu Wiesbaden pro 1890/1900.
Unsere Anstalt zählte im Laufe des Jahreß in ihren verschiedenen

Ablheilungen 503 Zöglinge. 313 von ihnen entfielen auf die Abtheilug
der TageSkinder. 190 auf die HauSkinder.

Der Kindergarten für Kinder unter S Jahren , deren Angehörigen
während des ganzen Tage» auf Arbeit gehen, war von 172 Kindern,
90 Knaben und 83 Mädchen besucht. Sir erhielten in d,r Anstatt
Verköstigung, körperliche und geistliche Pflege von deS Morgen« bis
Abends 7 Uhr im Sommer gegen Zahlung von 10 Pfg. Die älteren
Kinder wurden mit auSgewählten Fröbelschen Arbeiten beschäftigt. Der
Kinderhort, in welchem schulpflichtige Kinder während der Schulfrei»
stunden Aufnahme. Verpflegung und Beschäftiaung gegen dieselbe
Zahlung finden, war von 137 Kindern, 73 Knaben und 64 Mädchen
besucht. Sie werden in der Anstalt beköstigt, bei Fertigung ihrer
Schularbeiten beaufsichtigt, zu gesittetem Betragen angehalten und von
den Gefahren der Straße bewahrt.

Als HauSkinder(Internat für verwaiste und verlassene Kinder
ohne Unterschied der Tonsesfiou) welche in der Anstalt, die da» Eltern¬
haus ersetzen soll, wohnen, zählten wie im abgelaufenen Jahre , 190
Kinder. 130 Knaben und 70 Mädchen. 75 wurden neu ausgenommen.
60 verließen die Anstalt, am Schluffe des Jahre» war der Bestand
130 HauSkinder.

Wir sind bemüht, fie ,u nützlichen Mitgliedern der menschlichen
Gesellschaft zu erziehen und ihnen »inen sittlichen Halt für daS Leben
zu geben.

Der Gesundheitszustandunserer vielen Kinder war durchaus zu»
friedenstellend. Um dieselben auch vor Zahnkrankheiten und deren
üblen Folgen möglichst zu bewahren, hat der Vorstand mit einem hie¬
sigen Zahnarzt neuerdings einen Vertrag abgeschlossen, wonach dieser
die sämmtlichen Kinder monatlich einmal untersucht und die rrsorder»
lichen Anordnungenzur Erhaltung gesunder Zähne trifft.

Der Armen-Augenheilanstall und Herrn Dr. Nicker jun. danken
wir herzlich für die stets bereite unentgetlliche Hülfe, ebenso dem
Hülssverein deS Viktoria-Stift», durch welches auch in diesem Jahre
dreien unserer Zöglinge die unentgeltliche Benutzung der Kreuznachrr
Bäder ermöglicht wurde.

Unsere diesjährige Rechnung schließt dank möglichster Sparsamkeit
und freundlicher Zuwendungen von Wohlthätern wieder ohne jede»
Deficit ab.

Wir schließen unfern Bericht mit der Bitte unsere Bestrebungenauch
ferner thatkräftig unterstützen zu wollen. 6240

Wiesbaden, 1. Juni 1900.
Der Vorstand:

F . v. Reichenau.
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Alle Neuheiten der Saison,
speciell farbige

Schuhwaaren
i

in grösster Auswahl sind eingetroffen für

Hinan, Daman, Mädchen mä  In abes.
Specialität:

feinste Goodyear- tiUelt- oftiefel.
. Als besondere JÜTenhelt empfehle meinen

Damen -Radfahrer -Stiefel

„Pneumatic “.
Sehuhwaarenhaus „„

Jacob Stern,
Neugasse 26. Neugasse 26.

Mittheilung.
Morgen Samstag , den 2 . Juni , bleiben

meine Geschäfts -Lokalitäten bis Abends
11 Uhr geöffnet. 48/207

J . Jifmann,
Möbel - und Maaren -Credit Kaufhaus,

4 . ßärensirasse 4 . I. u. II. Et.

Gebn 'läee Dorne
3 MauritBusstrasse 3

als Speeialgefchäft für fertige

Httkki ll. Kmbeii-Gardersbi
Sberail bekannt

empfehlen zur Saison in grSstter Auswahl:

Herren-Tacco-Auzüge
von 1b Mk. an

Herren-Gehrock-Anzüge
von 30 Mk. an

Herreu-Jaquct -Anzüge
von 28 Mk. an

Herren-Sommer -Paletots
von 14 Mk. an

Herreu-Havelocs
von 10 Mk. an

Herren-Tacröcke
von 5 Mk. an

Herreu-Lominer-Lod.-Joppen
von 3 Mk. an

Herren-Zagd-Zoppeu
von 8 Mk. an

Herren-Lustre-Joppen
von 3 Mk. an

Herren-Leineu-Zoppen
von 2 Mk. an

Herren-Leinen-Anzüge
von 8 Mk. an

Herreu-Luftrs-Anzüge
von 12 Mk. an 1'

Herren-Wasch-Wcften
von 2 Mf

Herren-Ttoff-Weste«
von 1.50 M

Hcrren-Drell-Hosen
von 2.50 Mk

Herren-Wasch-Hosen (weis;) '
von 3 Mk ul

Jünglings -Anzüge ™
von 10 Mk

JünglingS -Wasch-Anzüge
von 5 Mk.

Jünglings -Lustrr-Joppcn
von 2.50 Mk ■

Jünglings -Leinen-Joppen
von 1.50 Mk

Unaben-Ltost'-Anzüge
von 2.50 Mk. anI

Sl  nalren-Wasch-Anzüge
von 2 Mk. « I

Änaben-Wasch-Blousen
von 1 Mk.

Zrnabcn-Leiöchen-Hosen
von 0.80 Mk. u

H Anfertigung nach Maaß-K
unter Leitung erstlrlastrger Zuschneider.

Arbeiterkleider für alle Geschäftszweigs
in allen Preislagen.

Gluten-Kakao
Gemüse- u. Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
379/120  Suppenwürze

Haarausfall,
Sfhopj 'MJ,

Schinnen etc.
worden vermie¬
den Ijoi Anwen¬
dung von Horm.
MuscUe 's Ado¬
nishaarwasser
oder Schwefel-
Scliuppenpo-

^'1 i- ade Mk. 1.—
Klottenwur/el.
ot ’. 40 u. 301 »f.

ftrnicahaaröl GOl *f. Echt , nur mit
t 'i' uia Herrn . Masche . Majjdeburj

Hier bei : W . Graefe , Weber-
gasso 37, A. Cr .atz , Drog .. Laug-
gasdo 29, E. Moebus , Taunus-
strasse 25 , Louis Schild , Drog .,
Langg 3. Ed . Rosener , Kranz¬
platz , Rob . Sauter , Moritzstr,
Drog . Sanitas , Mauritiustr . 3.

WHgröim
Kindersegen

^SehrteidiciS Buch. Statt 1.70 M.
r70 ? f. kleine Broschüre gratis.

R . O « chniaiin,ffonflonjE .7020

Ein kraft Zngesel
prciswürdig zu verkaufen 2351

Näh . Expd. d. BI.

M|
halte ich stets vor
vorzüglichen Pr
pfehlen sich selbst.

Fra . Scliloot
Westendstr ., EckeI

Marktatraase U.
am Schlossplatz 6136

K eichshalle«
<$ * © © © © The

Aorkstrafte 6,1 Rath in Rechtssachen,
Bltt -, Gnaden «, CoucessionS- und Militär«

gefuchen. Testamente und Verträge aller Art, - Klag- und Prozeß-
schriften, VerwalkungSstreitiachen. Beitreibung von Forderungen . 1164

”© ©
Theater.

^4^
Programm vom 1. bis 15 . Juni.

Clara Adora, "A -'"""
Max Walker , Humorist.

T *Bt9 . Tnfn Modernes Gesangs
■ cSH «ca B LL » ^ AGrotcsque -Tauz Duett.

Louise Montella,  Soubrette.
W Pollinta ’s TB®

Fantoche - Theater.
Mixon Stanley -Trio, •fLU ''

Anfang täglich Abends 8 Uhr. Sonn « u. Feier«
tag 2 Vorstellungen Nachm . 4 u . Abends  8 Uhr.

Näheres siehe Stratzenplakate.
6254

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hierdurch

die schmerzliche Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, unfern guten Vater und Großvater

Joh . Kriffel,
Schleifer,

heute Mittag zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

Wiesbaden , 31. Mai 1900. 6256

Die trauetnürn KiiiteMlikiieii.
Tic Beerdigung findet Sonntag , den 3. Juni . Bor«

mittags 10 Uhr vom Trauerhause , Mühlgaffc 9, aus statt.

CGuggenheim&Marx,
r WIESBADEN

( Für PfingstenH
^ empfehlen wir zu unerreicht billigen Preisen:

C Gardinen für kleine Vorhänge,Meter5,10,18, 20, 25, BO, 40, 50, 00 pr . Meter. JCorsettes , bestes deutsches Fabrikat , Stück
0 70- 4.50.
^ Gardinen in bunt , Congress , Etamine pr. Meter

20 , 25, 32, 40, 48, 60.
Sonnen -Schirme , weisse , helle , schwarze,Pr

läge Mk. 2 .50 —6 .—.
Abgepasste Gardinen weiss und creme, das

Fenster Mk. 1.85 —10 .—
Damen-Strümpfe , schwarz , farbig das I’aar

15 Pfg. an längend.
Küchen-Gardinen Meter von 25 Pfg . an.
Weisse und farbige Bettdecken , extra gross.

Stück Mk 1.70 - 4 50.
Tischdecken , Commode-Decken, alle Preislagen
Damen • Hemden, Damen - Beinkleider , Damen
Unterröcke , enorm billig , Herren -Wäsch^
Weisse Ober - Hemden, Chemisettes , Krag"“
Manschetten , Shlips , Handschuhe . Hosenträg
Sport -Hemden zu sehr niedrigen Preisen.
Rouleaux , Häckel -Decken, Lavaliiers pp-

ftsteuMgj,
Soeben neu eiugetroffen:

taSB

1 grosser Posten Loden, doppelte Breite, ru»
Modefarben , das Meter nur 47 Pfg . ^

1 grosser Posten Caffe-Tischdecken zu 95 yr
Caffe-Servietten zu 8 P'0”
Häckel -Decken zu 25 P'D*

^Gnggenlieiffl&M
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Stück

Meter

Preis-

5,

Paar

gross.

-rr . 1S7
Samstag , den 2 . Jnui 1900. XV . Jahrgang.

Zn Schlingen des Hades.
Roman von *8. Feldern.

cine  vorzeitige © enefiutg Emmy 's war nicht zu denken ."
r  geiler. „Sie schritt langsam, sehr langsam fort, aber

JE wurde—Sie verstehen—die Hartnäckigkeit des Uebels
^ 'imtürliche Veranlassung zurückgeführt ! Jetzt allerdings ist

mehr bei uns . sondern hat sich eine Wohnung gemiethet.
ida sie Dolores , welche sie zuweilen besucht , offenbar mit
muen bettachtet , kann diese nichts weiter thun . uns
'eine verfrühte Besserung zu schützen! Emmy verließ unser

an dem Tage , an welchem sie Nina 's Brief mit der
,e empfing , der Baron wünsche , sie solle während ihres
Kaltes in Deutschland sich dort eine Dienerin nehmen.

Stunden zuvor hatte mein Mann auf meine Bitte in
Person Emmy davon unterrichtet , daß er Nina die

wg von ihr endgiltig befohlen habe . Die bittere Pille
ihr durch ein Geschenk von hundert Pfund zwar versüßt,

"deimoch vergoß die schmerzlich Enttäuschte , die seit Jahr-
ten der Familie gedient hatte , heiße Thränen und ging so-

j trotz meines Zuredens . Hätte sie Nina 's Adresse , so würde
glauben , daß sie derselben nachreist . So kann sie das nicht,
überdies noch zu wenig gesund . Und jetzt, meine theure
lidin, gestatten Sie mir . Ihnen nieine Bewunderung und

Dankbarkeit auszusprecheu . Die unvergleichliche Art . in
.r Sie die Bekanntschaft unserer Neisenden im Kursaale

Jen ; die bezaubernde Amnuth , mit der Sie sich Nina 's schwer
gewinnende Neigung eroberten ; der Tact und die Klugheit,

fot der Sie ihre Dienerin Brigitte als des Mädchens Kammerfrau
l y .-hrten, flößen mir das tiefste Erkenntlichkeitsgefühl ein . Tie

7 Früchte Ihrer Bemühungen finden Sie in der beigelegteu
.eisung meines Mannes an dessen Bankier . Er las Ihren
ihn und zu seiner Erbauung bestimmten Brief mit unbe-

'Hiblicher Rührung . Seine Befriedigung über die kluge Au-
fMmg , die Amaue einen angenehmen Ferientag in Baden

osit, während die Wyntvns sich heimlich mit Ihnen und
nach Ihrem Schloß begeben , ist außerordentlich . Er war
diesen Punkt nicht minder besorgt als ich. Obgleich Amalie
Person von höchst bescheidenen Geistesgaben ist , hat sie
Zunge, die es nicht verschmähen würde , ausznplaudern,
meine Stieftochter sich aushält , was wir begreiflicher Weise
:rgen müssen. Daö Schweigen der Wyntvns ist uns sicher,
der Ausflug nach Heidelberg wird die Zofe vollständig
lenen, und unsere Angaben, ' daß Nina unter der Obhut

er Freunde Deutschland durchreist , wird nirgends einem Zweifel
inen.
„Großer Gott ! Soeben tritt DoloreS bei mir ein , um mir

sagen, daß Emmy nicht aufznfinden ist. Sie hat ihre Wohnung
h'elt, ohne eine Spur von sich zurückzulassen . Waü be-
: das ? Hat Emmy etwas zu fürchten ? Oder — All-

, iger! — ist sie es , die jenes verhängnißvolle Fläschchen
St’jid) nahm ? Antworten Sie mir auf diese Frage , die ich selbst

lcht wage, mir zu beantworten . Hat die Alte unü von
Äniaiig an mißtraut ? Dolores , die jeden Tag bei Emmy war,
>:ii sie unser Haus verlassen hat , lacht mich wieder aus . Aber
a meiner Seele toben allerlei wilde , beängstigende Vorstellungen!

»ist so luilomuK » , bä »; ict) nicht weiter zu schreiben ver-
smz. Verbrennen Sie dieses lange Schreiben und seien Sie

steten Freundschaft allezeit gewiß.
_ Ihre Sabine v. H ."

östau Hildegard Alling hatte langsam und bedächtig zu
>e gelesen. Mit einem zierlichen goldenen Stift , der an
ik llhrkette hing , schrieb sie auf den schmalen Rand des
et'es: ^ „Dreimal mit der größten Sorgfalt dnrchstudirt.

rme Ursache zu irgend welcher Besvrgniß ." Sie faltete den
bie? zusammen und steckte ihn langsam in die Tasche . „Das

lriü mir zur Richtschnur dienen , wenn ich ihn beantworte,"
»ruckte sie. Ich habe keine Lust , diese ermüdende Epistel

M einmal durchzugehen , und sie zu verbrennen ist nicht uöthig ."
» Einem hastigen Klopfen au der Thür folgte ein ebenso
Wges Eintreten einer ettva sechsundzwanzig Jahre alten
ueiürm. Ihre Gestalt war von mittlerer Höhe , derb und

liAffetzt, ihr rundes , frisches , rosiges Gesicht mir den dunklen,
' -ii Augen nicht unangenehm.
L >as reisefertig gekleidete Mädchen blickte erstaunt und mit

Dem Vorwurf auf Frau Alling , ihre Gebieterin , die jetzt
nicht als solche galt . Tie vertraute . Dienerin der

Freundin Sabine 's war vielmehr von der arglosen Nina an¬
genommen worden . -

„Kein Wort , Brigitte !" rief Frau Hildegard wie zur Ab¬
wehr , halb gebieterisch , halb belustigt . Ich habe nicht vergessen,
daß wir Nachmittag nach Heidelberg fahren . Verschwende darum
Deinen Athem nicht erst, sondern reiche mir meinen Hut , und
sage mir rasch, was zu sagen ist . Wie steht es mit Fräulein von
Harding ? " *

„Sie wartet in Hut und Mantel , gnädige Frau, " ant¬
wortete Brigitte , die auf Tischen und Stühlen umherliegenden
Gegenstände zusammenraffend . „ Ich fürchte , wir werden den
Zug vers — "

„Nur keine Prophezeiungen , Brigitte, " unterbrach die Dame
das Mädchen . „Sage mir lieber , was Deine scharfen Augen
und Ohren entdeckt haben ? „Nennen die Leute mich hier immer
noch „die Dame ans Leipzig " ? Weißt Tu das auch gai ^ gewiß,
meine Liebe ? "

„So gewiß als ich lebe , gnädige Frau ! Ich sagte Ihnen
das täglich , seit wir hier sind . Und weshalb sollte auch ein
Ziveifel darüber möglich sein ? Steht nicht Ihr Name und
Leipzig im Fremdenbuch zusammen ?"

„Schicksal , Brigitte , Schicksal ! Man weiß niemals , wie eö
sich wendet ."
^ „Tiefes Mal ist das Schicksal jedenfalls für Sie , gnädige
Frau . Niemand wird uns ^von Baden nach dem Schwarzwaldc
folgen . Wenn die Leute Frau Alling suchen, werden sie nach
Leipzig gehen ."

Iran Alling zog lächelnd ihre Handschuhe au . „Wo befinden
sich Fräulein von Harding und die Doctoriu ? " fragte sie.

„In dem Zimmer des FräuleinS , daS eine lange zärtliche
Botschaft durch Amalie an Emmy sendet , während Frau Tr.
Wynton an der Fensternische lechit und verstohlen ihre Thränen
trocknet ."

„Und welcher Art ist die Botschaft der jungen Dame an
ihre Kammerfrau ?"

„O . die Mittheilnugen der jungen Dame brauchen Sie nicht
zu beurtheilen , gnädige Frau . Sie meldet nur , daß ' sie in Ihrer
Gesellschaft ans Reisen gehe , einige Zeit Ihr Gast sein, und lange
im Ausland bleiben werde , um das Deutsche zu lernen und
sich in der Malerei zu vervollkommnen . Ihrer neuen Zote —
nieiner Wenigkeit , spendet sie das beste Lob ."

„Das ist prächtig — besser hätten nur es gar nicht verlangen
können . Ueberwache nur ihren Briefwechsel sehr sorgfältig . Jedes
Schreiben an sie oder für sie muß durch meine Hand gehen , —
vergiß das ja nicht , Brigitte . "

„Fürchten Sie nichts , gnädige Frau . Ich gehe nicht mit
geschlossenen Augen durch 'S Leben . Das würde sich für uns,
die Diener vom Schlöffe , nicht geziemen ." anttvortete Brigitte,
ihre glitzernden weißen Zahne zeigend , bedeutsam.

Frau Alling sich nach ihrer Uhr , nahm Brigitten Shawl und
Handtasche ab und schickte diese zu Nina zuruck . Als sie ihrer
Vertrauten eine Mimtte später folgte , begegnete ihr Tr . Wynton.

„Wir haben uns elwas verspätet ^ gnädige Frau, " be-
merkte der Arzt . „Ach, ich bin der unglücklichste Mensch auf
Erden , verehrte Freundin ." sagte er seufzend . „Mir ist es , als
wäre ich das boshafteste Ungeheuer ! Ich wünschte , Baron von
Harding hätte diese entsetzliche Aufgabe einem Anderen übertragen
können . Es bricht mir das Herz , auf das arme betrogene
Mädchen zu sehen. Ich würde lieber die Hand ins Feuer
legen , als thun , was ich leider zu thun gezwungen bin ."

„Doctor !" rief Fran Hildegard verweisend . „Geschieht denn
nicht Alles nur zum Besten des armen lieben Kindes ?"

„O , ich weiß es . daß ich nur das Rechte thue , stöhnte der
alte Mann , sein Taschentuch hervorziehend und die schweren
Schweißtropfen trocknend , die auf seiner Stirn perlten . „Das
ist es daher auch nicht ; mich schmerzt hauptsächlich , daß gerade
ich es sein muß , der der Arglosen , der uns blind Vertrauenden
nicht nur die Wahrheit verhehlen , sondern durch Lügen — "

Tic Worte erstürben ihm auf den Lippen . -
Einen Augenblick herrschte Schweigen , — die klare Stimme

der Frau Alling unterbrach eö zuerst.
„Haben Sie Nina heute nicht , wie Sie doch wollten,

darauf hin geprüft , ob ihre fixe Idee sie noch immer beherrscht ?"
fragte sie mit vortrefflich erheuchelter Traurigkeit und Theilnahme.
— Gegen mich hat sie derselben nie erwähnt , Herr Toctor.
Vielleicht — "

„Keine Hoffnung , keine Hoffnung !" ächzte der alte Mann
verzweifelt . Sie ist in diesem Punkte fest und unerschütterlich.

Nichts vermag jie zu uverzeugen , oaß die Baronin ihr nicht
nach dem Leben trachtet , und das selbst angesichts der That,
fache, daß ihr Unwohlsein fortdanert , obwohl sie fern ist vom
Elternhause und meine Arznei gebraucht . "

„Was haben Sie also beschlossen, lieber Doctor ?"
„Es muß Alles so geschehen , wie wir es verabredet haben ."
In der nächsten Minute betraten sie das Zimmer , in welchem

Frau Wynton und das liebliche , ahnungslose Opfer der Hab¬
sucht und der Tücke Sabina von Harding 's und ihrer Verbün¬
deten wartete.

18 . Capitel.

Im Schloß . '
Ganz wie Sabina es geplant , war Alles geschehen. Nina

hatte Frau Hildegard Alling kennen gelernt , ohne zu wissen,
oder zu vermuthen , daß sie ihrer Stiefmutter gefügiges Werkzeug
sei und auch der wackere Tr . Wynton nebst seiner Frau sie
betrog , wie diese Beiden ihrerseits ja völlig getäuscht waren.
Tie arme junge Baronesse fühlte sich ganz glücklich, daß sie nach
der Heimkehr des alten Ehepaares bei der so überaus liebens¬
würdigen Frau Alling bleiben konnte . Wie schon erwähnt
worden , hatte sie auch argloS daS Mädchen , das ihr empfohlen
worden , in ihren Dienst genommen , und Brigitte besaß ein so
einnehmendes Wesen , daß Nina mit dieser Stellvertreterin für
ihre alte treue Emmy recht zufrieden war.

Wie bald sic ihren Feinden ganz preisgegeben sein sollte,
das ahnte sie nicht . Die Wyntous mutzten nach London zurück-
kehren , und wollten das jetzt sogleich thun , weil sie es dem
lieben Kinde nicht länger zu verbergen vermochten , daß sie sich
im Komplot gegen dasselbe befanden . Die Wahrheit dnrfteu
sie nicht sagen — wie sie wähnten , zum Besieu Nina 's — so
sollte denn der heutige Tag der letzte sein, an dem sie in der
traurigen Komödie miispiclieu.

Ter Doctor hielt es für seine Pflicht , sich davon zu über-
zeugen , daß sein Schützling an dem neuen Aufenthaltsort gut
aufgehoben sei — dann wollte er heimlich mit seiner Fran
abrcisen . Obschon Nina bisher außer dem Verdacht gegen ihre
Stiefmutter nicht die leiseste Spur von Geistesstörung gezeigt
hatte , fürchtete der alte Arzt doch, der Abschied luerbe sie zu sehr
anfregen und ihr schaden . Er traute dem Frieden nicht und
war daher ganz damit einverstanden , daß Nina gar nicht wisse»
in welcher Gegend ihr künftiger Aufenthaltsort sich befinde.

So war denn der Ausflug nach Heidelberg verabredet
und scheinbar angetrcten worden , während man eine entgegen¬
gesetzte Richtung cingcschlagen hatte.

Tie Fahrt durch das Gebirge war ebenso schon wie das
Wetter , und das Mittagsmahl wurde in einem wegen seiner
Aussicht berühmten und viel besuchten Hotel eingenommen.
Dann benutzte man , wie cs Fran Hildegard angeordnct hatte,
nicht mehr den Wagen , der sie hierher geftihrt harte , sondern ihre
eigene Equipage . Obgleich Dr . Wynton und seine Gattin inner¬
lich recht betrübt waren , wußte Fran Alling die llnterhaltnng
doch lebhaft und intereffant zu niachcn , und die Natnrschönheiten
emzückten Nina überdies so sehr , datz ihr die verschleierte
Trauer ihrer alten Freunde nicht anfficl.

Gegen Abend befand man sich in einer ziemlich wilden und
sehr einsamen Gegend , als Nina plötzlich einen Ausruf bewun-
dcruder lleberraschuug ausstietz . Eiu altes , äußerlich halb in
Ruinen liegendes Schloß zeigte sich bei einer Biegung des
Weges ihren Blicken , und dessen romantische Lage bezauberte
sie wahrhaft . Für einen Augenblick ward ihre Aufmerksamkeit
allerdings davon abgeleukk . Ein alter , dürftig gekleideter Mann
betrat aus dem Walddickicht her die Fahrstraße — einen Korb
nlit Kräutern am Arm . In ihrer Herzeusgiite hätte Nina
den Greis gern beschenk!, dem es geiviß schon recht sauer wurd .
sich beim Kräutersammeln zu bücken — allein er zog sich soglci .)
hastig wieder in das Gebüsch zurück.

„Lassen Sie nur die Börse , liebes Kind ." sagte Frau Alling.
„Es ist kein Bettler , sondern — was weiß ich? — ein Der-
wandter oder Pensionär Rudolph 's . Ja so, Sie wissen nicht,
wer Rudolph ist ? " fügte sie leichthin bei, während ’ doch ein
schatten über ihre weiße Stirn huschte. „Ein langjähriger
treuer Diener meines verstorbenen Gatten , der dort in dem
kleinen Hause lebt und sich mit Spielzeu gschnitzerei die Zeit
vertreibt . Da , eben st«.st er bei der Arbeit . "

(ForMunL folg?.)

Oestrich im Rhemgan.
I Steinbeimer“.
Altrenommirtes Haus 105)152

fcT-mt für Küche und Keller. AuSgedehnie schattige Hochterrasse am
T* mit größter Fernsicht im Nbeingau . Xeuer sro » » cr Saal
^ kbenräuinen. Eleetrlsche Bflenchlung Stallung.

Haltestelle der Dampfschiffe. 10 Minuten vom Bahnhof.
Ten geehrten Vereinen bei Ausflügen besten- empfohlen.

W

zLiesbaäentzr Brotfabrik

IC.Rückrich&Co.,Yorkstr.6.
Telephon Kr . 753. 6101

Wllllimt KarlsruherM

5486

F-riedrichstraste 44.
Empfehle vorzüglichen MittagStisch

zu 60 P 'g. und höher, im Aboune»ik„t
billiger. Warmes Frühstück und reich¬
haltige Abendkarte Gute Biere ».
Weine Aufmerksame Bedienung

Oscar Simon , Neftauralcur.

UpfcfuicinMM
r Flasche ä 84 PI . ,
i 13 Flaschen a 33 Pf .,
i 50 Flaschen a 30 Pf.

Kölner Consum-Anstalt, 6138
'olbacherftraste 23 . Telephon 595.

Das Arbeiter Kleider Magazin
von

A . Crörlacli , 16. Wktzgelgiisse 16.
empfiehlt in großer Auswahl und zu den bekannt billigsten
Preisen : Alle Sorten ArbcitShosen . Lrcll - und Sommer.
Hosen, BnckSkinhosen. Englisch -Lcdee -Hosen , sowie Jopveu,
Tackröcke, compl . Anzüge , Hemden , alle Sorten Kittel,
blauleincne Anzüge , Schurzen , Hosenträger u. dcrg '.

Bitte genau ans Namen und No . 16 z» achten 6081

Klljstt-jllljl,
bester Bernstein . Fußboden -Glanzlack , in allen Farben , dauer¬
haft , in 6 Stunden trocknend , Oelfarben , Pinsel , Parqnet-
wachs , Stahlspähne re. rc . empfiehlt 5583

Droguerie

Theodor Wachsmuth,
45 . Friedrichstrasze 45.

Mhiiiis zur.Krone" in JiloppmÜBini
je nach Wunsch mit oder ohne großen Garten , landwirth-
jchaftlicheu Gebäuden , großem Keller , ausreichend für 100
Stückfaß , sehr geeignet für Gastwirthschaft . Niederlage einer
Brauerei u . dergl . sofort für längere oder kürzere Zeit zu
verpachten durch 6045

Dr . Jünger , Rechtsanwalt,
Wiesbaden.

m  o kW
IUI O Extraci

giebt allen Metallen
unvergleichlich schönen Glanz.

Neue Uochf. Aufmachung . | 4",öh*^ D"" ii.
Famos - Putz - Extract

steht als
Bestes aller Putzmittel

auf der höchsten Stufe der Volkommenheit . 2835
Jeder Versuch führt za dauernder Benutzung.

Schmitt &  Förderer , Wahlershausen -Cassel,
Zu haben bei:

Louis Kiuunel , Nerostr ., Carl Menzel , Emserstr . 48, J. M. Roth
Nachf ., Burgstr ., Ludwig Wirtli , Wellritzstr ., Carl Ziss , Grabenstr.

-X Tüchtiger fleissiger Platzvertreter gesucht!
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Mliugsmdtll.
Von A . v . B.

Was bringt uns Frau Mode Neues ? Diese Frage be¬
schäftigt jetzt , mehr oder minder , alle Damen . Ein Rundgang
durch einen der großen Mode -Bazare der Residenz — und wir
sind gut unterrichtet.

Wenden wir uns zuerst dem Stofflager zu . Eine reiche
Auswahl wird uns vorgelegt und es würde schwer halten , unter
allem Schönen die rechte Auswahl zu treffen . An Stoffen für
Straßenkleider werden uns gezeigt : Die glatten oder klein ka¬
nnten Home -spuns , Covert -Coatings in den neuesten Melangen,
sn reseda , braun , grau . Feine Marengos in schwarz mit weiß
durchwebt , praktische Kammgarnstoffe in hellen oder mittleren
Farben und als besondere Neuheit , feine , wollene Damentuche
in Pastellfarben , in reseda , Modefarben , graublau und mattlila.
Diese Stoffe sehen doch entzückend aus . Abgepaßte Roben mit
Fransen und Stickereien gelten , wie wir vernehmen , ebenfalls
«ls hochmodern in dieser Saison . In schwarzen Stoffen
werden uns Alpaccas , Diagonalstoffe und Tuch besonders an¬
gepriesen . Man garnirt die schwarzen Kleider , um ihnen das
düstere Gepräge zu nehmen , vielfach mit farbigen Stickereien,
wie wir beim Weitergehen zum Costümlager bemerken.

Wir wollen uns jetzt gleich über die Machart der Kleider
snformiren.

Neues , wirklich Neues , sehen wir hier eigentlich nicht . „Es
ist Alles schon dagetoesen " , meinte BenAkiba und der alte Rabbi
hatte recht.

Mit einigen Variationen kommen die alten Moden immer
wieder zum Vorschein und besonders trifft dies bei den Facons
der Kleider zu.

Da sehen wir Moden aus Louis 15 . und 16 ., dort wieder
andere , die sich dem Styl von 1830 anpasien . Röcke mit brei¬
tem Volant , Prinzeßroden , Tunikas , Paniers , Alles ist ver¬
treten . Für Straßenkleider sind die glatt anliegenden Röcke
vorherrschend . Sic zeigen hinten eine tiefe Watteaufalte und
fallen unten in 4— 5 Meter Weite aus . Bei Gesellschafts¬
kleidern erreicht diese Weite oft das Maaß von 7 Metern.

Die Schleppe gilt , wie uns versichert wird , nur noch für
den Salon , der ihr richtiges Terrain ist . als chic. Von der
Straße ist sie von jeder vornehmen Dame aus hygienischen
Rücksichten endgültig verbannt . Als besonderes modern werden
uns die Doppelröcke gezeigt , die freilich elegant und graziös aus-
sehen , aber wenig praktisch sind . Bei Straßenkleidern
namentlich ist es rathsamer , die Röcke nach wie vor ab¬
zufüttern . -

Man wählt das Futter meistens aus dunkelfarbigem Sa¬
tin oder Taffet und versieht den Saum des Rockes mit einer
hellfarbigen Balopause , die man meterweise kaufen kann.

Der Schnitt der Taillen zeigt ebenfalls wenig Neues.
Aeltere Damen bevorzugen noch immer die Prinzeßform der
Kleider . Im Uebrigen sieht man noch, wie schon im ver¬
gangenen Jahre namentlich zu den tailor -made Kleidern , die
aus Tuch , Covert -coat oder sonstigem schweren Stoff ange¬
fertigt sind , die glatt anliegenden Schnebbentaillcn am meisten
vertreten.

Daneben bemerken wir Jackentaillen mrt nicht zu langem
Schooß , der über den Hüften ausgerundet , vorne in Spitzen
endet . Es sind dies nicht immer , wie wir sehen , glatt an¬
liegende Taillen , sondern hauptsächlich offene Jäckchen , mit ab¬
stehenden Reverskragen.

Ebenso treten wieder mehr denn je. die Bolerojäckchen auf,
aus Sammet , oder Spitzenstoff gearbeitet , bald mit spitzen , bald
mit abgerundeten Ecken . Wir gewahren dort in jener Ab¬
theilung eine reiche Auswahl in diesem Genre ausgelegt.

Bei allen Arten von offenen Jäckchen , Boleros etc. kann
man so reizende Variationen in der Toilette erzielen,
durch Westeinsätze , Jabots , Schleifen oder Blousen-
hemden aus crepe , chiffon , Gaze . Tüll , Seide oder Spitzen . Die
offenen Jäckchen bekaupten , ebenso wie die Blouse , immer wieder
siegreich das Feld . Man wollte ihnen schon oft ein Lebewohl
sagen ; Frau Mode nahm sie stets wieder gnädig auf und sie
werden in jeder Saison von Neuem freudig begrüßt , weil sie
eben zu praktisch zu verwerthen und dabei sehr kleidsam sind.
Die Kleiderärmel sind eng anliegend , am Handgelenk in
Spitzen endend , oder mit einer kleinen , abstehenden Manschette
versehen.

Di « Kragen werden noch immer hoch, hinten zwei Ecken
zeigend , getragen . Sehr empfohlen werden uns die aus Sei¬
denstoff oder Band angefertigten Kragen mit herabfalle ^ndcn
Enden , den «n als Abschluß breite , geknöpfte Fransen angesetzt
sind.

Diese Lavalliers . sowie Jabots , Cravatten aus Tüll.
Schleifen aus crepe , chiffon oder Spitzen , Boas und Hals¬
krausen etc . bilden kleidsame Zuthaten . die bei einer modernen
Toilette eigentlich niemals fehlen dürfen.

In der Abtheilung für Weißwaaren -Confektion finden wir
reizende Neuheiten in den verschiedensten Farbenstellungen auf
diesem Gebiet.

Mehr denn je fällt uns die Fülle der Besatzartikel in die
Augen ; sie sind in jeder Art der Ausführung vertreten.

Man sieht kaum noch eine Toilette ohne Besatz ; an Röcken
als Tabliers oder ringsum laufende Bordüren , an den Taillen
als Reherskraaen . Westen , ganz bestickte Vordertheile etc. Kur¬
belstickereien , Soutachirungen und besonders Applikationen in
Seide . Sammet mit der jetzt so beliebten a jour -Stickerei schei¬
nen für Straßen - und Hauskleider sehr modern zu sein , während
wir an Gesellschaftskleidern , wie früher . Spitzen , gestickte Tülls,
Perl - und Flittertüll , auch Point -laces als Garnirungen be¬
merken.

Die Besätze werden zu Straßen - und Hauskleidern jetzt
weniger abstechend , sondern meistens der Farbe des Stoffes ent
sprechend , gewählt.

Wenn uns auch jetzt der Frühling durch warme , sonnige
Tage erfreut , so ist ihm doch nicht zu trauen ; er hat Launen
und die drei gefürchteten „strengen Herren im Mai " haben oft
noch kalte , rauhe Tage im Gefolge , darum ist es gut . wenn wir
uns noch nach wärmeren Umhüllungen Umsehen , um . wenn es
nöthig ist , den Unbilden des Wetters trotzen zu können.

Gehne wir daher weiter zum Mäntellager , um uns darüber
zu informiren . was es an Neuheiten in warmen Sachen giebt.

In erster Linie sehen wir die Capes , die sich gleich den

Blousen nicht verdrängen lasten aus dem Reiche der Mode . Für
ältere Damen werden sie aus glattem , dunklem Doublestoff,
Tuch , Mattelaffee oder dergl . angefertigt ; hinten anliegend , sino
sie ziemlich tveit und lang geschnitten und haben als Abschluß
am Hals den hohen Sturmkragen.

Bei den Capes spielen ebenfalls die Besätze eine große
Rolle . Man steht sie überreich garnirt mit Spitzen , Band und
Perlen , oder ganz bedeckt mit Kurbelstickerei.

Junge Damen wählen für kalte Tage noch immer mit Vor¬
liebe die Golf -Capes , die wir aus schottischem Plaidstoff in leb¬
haften Farben oder auch aus rothem Tuch in helleren und dunk¬
leren Tönen angefertigt sehen . Zu Capes für junge Damen
läßt man sich die rorhe Farbe gefallen ; zuweilen sieht man
aber ganze Costüme mit knallrothem Stoff mit gleichfalls
rothem Filzhut auf der Straße wandeln , io daß man unwill¬
kürlich an Hans Styx aus „Orpheus in der Unterwelt " erinnert
wird . Glücklicherweise tauchen diese lebendigen Siegelstangen
nur vereinzelt auf ; eine solche Geschmacksrichtung ist auch we¬
nig schön.

Paletots für junge Damen sind dort drüben in den ver¬
schiedensten Arten ausgestellt . Kurze , halblange , ganz an¬
schließende oder mit losen Vordertheilen ; dort weiter die langen
Sackpaletots etc.

In Farben sind schwarz , marineblau , grau oder Hellmode
am beliebtesten . Auch die Paletots zeigen alle reiche Stickereien,
dazu oft noch schöne Knöpfe im Seccessionsstyl ; Gold oder
sonstiger Metallfond mit Emaillezeichnungen.

Wenden wir uns jetzt der Abtheilung für Hüte zu . Für
ältere Damen sind , wie länger schon , Capotten und Toques mit
seitwärts aufgeschlagener Krempe aus Stroh oder Chenille¬
borten , mit oder ohne Perlen , modern.

Für junge Damen große Florentinerhüte aus sogenanntem
Splittstroh oder Phantasieborten aus Stroh.

Vorherrschende Farben sind also jetzt : schwarz , grau und
besonders Modefarben . Es fällt uns auf , daß man zum Gar-
niren der Hüte außer den Veilchen , die ja in jedem Frühling
auf den Capotten und Toques blühen — viel durchbrochenen
Seidenstoff und große Blumen aus crepechiffon in allen
Farben verwendet.

Als Schleier sind noch immer die Jllustonstüllschleier mit
Chenilletupfen und gesticktem Abschluß in den verschiedensten
Farbentönen , en vogue . Praktische Damen bevorzugen auch in
dieser Saison die weißen Waschschleier , mit Plein und Rand¬
bordüre.

Zum Schluß ladet uns dort drüben die freundliche . Ver¬
käuferin ein , ihre ausgelegten Pompadours anzusehen . Dieser,
vor einigen Jahren erst vereinzelt auftretende Toiletteartilel , hat
sich, namentlich in letzter Saison , ein großes Feld erobert und
ist bei den jetzigen glatt anliegenden Kleiderröckchen auch wirk¬
lich eine nothwendige Zugabe geworden.

Wir sehen entzückende Sachen aus Seide , Sammet mit
Malereien oder reichen Garnirungen aus Spitzen . Band oder
Stickereien angefertigt . Werfen wir beim Hinausgehen noch
einen kurzen Blick auf die Handschuhe . In weißem hellfarbigem
Leder oder Tricotstoff (Leder - Imitation ) in dunklem Glace¬
leder mit hellen Steppereien , gelten sie für die Straße als mo¬
dern , während für Gesellschafts - und Sommerkleider den kur¬
zen , halblangen Kleiderärmeln entsprechend , lange Handschuhe
in Glace oder Seide , letztere mit a jour gestickter Manschette ver¬
sehen , getragen werden ._

* Vitriol -Attentat auseinen Arzt.  Ganz Jvry,
der bekannte Nachbarort von Paris , befindet sich in hochgradiger
Aufregung über ein Attentat , das an dem allgemein beliebten
und vielbeschäftigten Arzte Dr . Albert Coustols verübt worden
ist . Uns wird darüber berichtet : Mittwoch Nacht gegen 1 Uhr
durch überlautes Klingeln aus dem Schlafe gestört , eilte Dr.
Coustols , der nichts anderes vermuihen konnte , als daß ein
Schwerkranker seiner Hilfe bedürfe , selbst zur Thür , um zu öff¬
nen . Er sah sich einem hochgewachsenen , maskirten Manne ge¬
genüber , der auf die Frage , tvas er wünsche , blitzschnell unter
seinem Paletot ein Gefäß mit Vitriol hervorzog und besten In¬
halt dem nichtsahnenden Arzte in das Gesicht goß . Nachdem
der Unbekannte sein ruchloses Werk vollbracht , stieg er , so schnell
ihn seine Füße trugen , die Treppe hinab und entkam in der
Dunkelheit , bevor noch einer der auf des Arztes Wehruf herbei¬
geeilten Hausgenosten an seine Verfolgung denken konnte . Dr.
Coustols , besten Antlitz durch die ätzende Schtvefelsäure ganz
zerfressen und entstellt ist , und dessen Oberkörper ebenfalls ent¬
setzliche Brandwunden aufweist , wird nun den Verlust seines
rechten Auges zu beklagen haben . Da nur eine Person in Jvry
Grund haben könnte , ihm feindlich gesinnt zu fein , so hat sich
der Verdacht der Polizei auf diese , einen Ingenieur Namens
Viktor Kirtz , gelenkt , der augenblicklich mit seiner Frau in
Scheidung liegt , zu der Dr . Coustols . ein 39jähriger Jungge¬
selle in gewisse Beziehungen gebracht wird . Bei einer in der
Wohnung des Ingenieurs vorgenommenen Ha -ussuchung haben
sich bereits verschiedene Kleidungsstücke gefunden , welche Spu¬
ren derselben , seinem Rivalen so verhängnißvoll gewordenen
Flüssigkeit zeigen . Nach Viesen Judicien konnte denn auch alles
Leugnen Monsieur Kirtz vor der Verhaftung nicht schützen.

Monte Carlo -Dram « . In Castel Petrina (See
alpen ) hat sich dieser Tage eine Tragödie abgespielt , die in der
Spielhölle von Monte Carlo ihren Anfang nahm . Die Pächter
der Spielhölle sollen ängstliche Versuche gemacht haben , die Sa¬
che geheim zu halten , aber die Polizei hat den Schleier des Ge¬
heimnisses gelüftet . In Castel Petrina wohnt seit längerer
Zeit mit seiner Familie der Graf und Ordensritter Traccala
del Beccaliny . Der Graf war einer der eifrigsten Besucher der
Spielhölle und hat dort einen großen Theil seines ziemlich be¬
deutenden Vermögens verloren . Das kam zu Ohren seines äl¬
testen Sohnes , eines sparsamen jungen Mannes , der dem Vater
ivegen seiner Verschwendungssucht heftige Vorwürfe machte.
Dieser Tage traf der Graf bei der Rückkehr von Monte Carlo

auf der Landstraße seinen Sohn . Zwischen dem Alten unH
Jungen kam es zu einem heftigen Streit , und bald warM
schönste Prügelei im Gange , die leider traurige Folgen ^
T -cr von dem Vater mit einem Messer bedrohte Sohn i«
einen Revolverschuß ab und brachte dem Vater in der
gegend eine schwere Wunde bei . Der junge Mann selbst *3*
durch einen Messerstich am rechten Arm schwer verletzt.
ein Kammerdiener , der die Kämpfer auseinanderbringen tvoöl
trug eine Stichwunde davon . " -

* Ltimmlahmung durch Schrecken.  Ein fch- M
fährliches Erlebniß hatte ein zehnjähriges Schulmädchen ÜÜ
Oberleutersdorf in Thüringen . Das Mädchen befand sichQU.;
dem Schulwege , als es auf freier Straße von zwei großen tzA
den angefallen wurde . Die Thiere rissen das Kind zu
und brachten ihm , trotzdem sie mit Maulkörben versehen
mehrere Bißwunden bei . Der Ueberfall versetzte das Kind«
solchen Schrecken , daß ihm die Zunge gelähmt wurde und 2'
nicht mehr im Stande war , um Hilfe zu rufen oder

Schmerzensschrei auszustoßen . Glücklicherweise bemerkt
einige Nachbarn die Gefahr , sie sprangen eiligst herzu und ver¬
jagten die bissigen Thiere . Als sie dann nach dem Kinde s *J
bemerkten sie, daß es an den Händen schwer verletz : war.
hoben das bedauernswerte Mädchen auf und brachten es
seinen Pflegeeltern , wo es nun schwer krank darniederliegt.

* Eine Uhr , die für 1 Million nicht zuhabev
i st. In dem kleinen Palast der Weltausstellung , ver jetzt er,
öffnet ist . können Kunstliebhaber eine weiße Marmoruhr M
den Figuren der ,-drei Grazien " von Falconnet bewundern . Die
stehenden Figuren sind durch Blumenfestons verbunden und um¬
geben eine abgebrochene , kanellirte Säule , die einer zweihenkli« .
Base mit Festons aus Eichenblättern als Basis dient . Die La¬
se enthält 'das Uhrwerk und eine der Grazien zeigt mit dem
Finger auf das Ziffernbkatt . Die Uhr gehört jetzt dem Grafen
Isaak de Comondo ; diesem wurde kürzlich von 'dem Kunsthänd¬
ler Jaques Seligmann eine Million Francs dafür geboten, und
da er sie nicht verkaufen wollte , sogar 1250 000 Francs . Wahr,
scheinlich wird aber der Graf auch dieses Gebot zurückweisen,
denn die Uhr ist mit einigen anderen Kunstgegenständen dem
Louvre vermacht , und wenn der Graf sie verkaufte , müßt«
das Geld zum Ankauf anderer Werke für den Louvre verwandt
lverden . Wie derartige Kunstgegenstände im Preise steigen,
zeigt die Geschichte der Uhr . Bon einem Frankfurter Händler,
der 1500 Frcs . dafür bezahlt hatte , war sie an Mannheim per«
weiter verkauft worden und ging 1855 für 7000 Frcs . in den
Besitz des Barons Double über . Aus dessen Sammlung hatte
Graf Abraham de Camendo , 'der Vater 'des jetzigen Besitzers, sie
1881 für 1010000 Frcs . erstanden , ein Preis , den man damall
für wahnsinnig übertrieben erklärte , und jetzt sind für dieselbe
Uhr 1250 000 Frcs . geboten worden.

* Reste des alten holsteinischen Urwaldes
trifft man noch unter den Eichen und Buchen im östlichen Hol,
stein an , und den Naturfreunden ist Gelegenheit geboten , Riese»
der Pflanzenwelt als die ältesten lebenden Zeugen aus der Vor¬
zeit hier in colossalen Dimensionen zu bewundern . Unter toi
Rieseneichen nimmt diejenige bei Cismar die erste Stelle ein.
Der Umfang beträgt in Brusthö 'he 8,60 Meter , Schafthöhe bis
zum ersten Hauptztveig 5 Meter , Gipfelhöhe 23 Meter ; als
zweitgrößte ist die Eiche bei Salzau beachtenswerth : 8,31 Mir.
Umfang , 5 Mir . Schafthöhe . 20 Mtr . Gipfelhöhe ; ebenfalll
8,31 Mtr . Umfang hat eine Eiche im Gute Pronstorf , eine
zweite nahestehende 7,50 Mtr . Weitere uralte Bäume dm
7,80 , 6,70 , 6,60 und 6,50 Mtr . Umfang findet man noch bei
Cismar , Salzau und Jsraelsdorf , während besonders stattliib
sich eine Eiche bei Doberstorf präsentirt , die nur 6,44 Mir.
Umfang und 1 Mtr . Schafthöhe , aber 23 Mtr . Gipfelhöhe und
24 Mtr . Kronendurchmesser aufweist . Bei dem langsamen
Wachsen der Eichen haben die Riesen eine Reihe von Jahrhun¬
derten zu solcher Entwickelung gebraucht ; manche 'derselben
sind altersschwach und gipfeldllrr ; durch Absagen der Haupt¬
äste sucht man die letzten Kräfte für neue Kronbildung zu ver¬
wenden , um dem Verfall dieser Denkmäler aus Holsteins wald¬
reicher Vergangenheit noch auf eine Reihe von Jahren hinaus
vorzubeugen.

* Eine heitere Episode spielte sich auf der Kleinbahn
Paulinenaue -Rathenow ab . Auf der Strecke von Senzke ver¬
lor der Maschinenführer seine Mütze . Nachdem nun der Zug
auf dem Bahnhof in Senzke eingefahren war , wurde die Loko¬
motive abgehängt und dann ging es mit dieser allein mit Voll¬
dampf rückwärts , um die verlorene Kopfbedeckung wieder zu
suchen . Nachdem sie gefunden war , fuhr die Lokomotive wieder
zu dem verwaisten Zuge zurück . Bei der Ankunft in Senzke
wurde sie mit hallenden Bravorufen empfangen . Dann setzte
der Zug seine Reise fort.

* Zehn Gebote für Kinder . 1 . Wenn Dir von Deinen
Eltern etwas verboten oder geheißen wird zu thun , so frage
niemals weshalb , Du hast einfach zu gehorchen . 2 . Schliß
die Thür hinter Dir und zwar ohne sie ins Schloß zu werfen-
3 . Schreie oder springe nicht im Hause . 4 . Rufe niemals die
Treppe hinauf oder herunter , wünschest Du mit Jemanden zu
sprechen , so gehe dort hin , wo er ist . 5 . Sprich stets freundlich
und artig zu Dienstboten oder Arbeitern , wenn Du willst , daß
diese es auch Dir gegenüber thun sollen . 6 . Berichtige Dei"t
eigenen Fehler und Vergehen , anstatt derjenigen Deiner Bruder
und Schwestern . 7 . Setze Dich niemals mit schmutzigen Hän¬
den zu Trsch . 8 . Mische Dich nie in das Gespräch Erwachsener,

sondern warte bis Du gefragt wirst . 9 . Hebe Dir nie gu^
Manieren auf , bis Besuch zugegen ist , sondern sei immer höfisch,
zu Hause und außer dem Hause . 10 . Betrachte stets als Deu^
ersten und besten Freunde Deine Eltern . Obige Gebote aus
eine Papptafel geschrieben und diese über den Arbeitstisch der
Kinder befestigt , ist von gutem Nutzen ! a

Briefkasten.
M . S ., Wiesbaden.  Verwenden Sie zur .. .

von Flecken aus Wollstoffen Petroleumäther , -der besser -
als Benzin und bei vorsichtiger Anwendung auch keine
flecken zurückläßt.

S ch r f f e r . . Auf dem Wege der „Verebung * 1
Forderungen an Sie berechtigt und Sie zur Zahlung verpw
tet , vorausgesetzt , daß Sie mit ihrer Frau in Gütergemeinlch
leben . Mit Schulden hat es dieselbe Bewandniß , wie mit
mögen.
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Wegen Todesfall
vollständiger Ausverkauf

meines Laden -Geschäfts ! ! !

ollstä^ 6
gjoimtliciie Realen und Laden-Einrichtung , Kassensohrank etc. etc. etc., Alles billiger »ls »uf jeder Versteigerung , beiSimon Landau, Metzgergasse 31.

6018

egalia, hochfeine5-Pf.-Cigarre Carl Henk,
5858 empfiehlt Gr. Burgstrasse 17.

IngtniSs«ingcricbiclcs Hrcblv der g««snit »n Rel «b»ges «»rg«dung in der beute gültigen ? A» a »g. ersdjöpUnd« Auskunft auf allen
tintchlSgigtn Gebieten sofort und Iflr Jeden venländlich, da jede Sache, jeder Begriff unter enizprechendem Sdtlagwortt im fliphabet michelst zu
finde» ist. La. 2000 Seiten. 2 Bde. Brottoktav, geb. 20 M., in flalbfr. 24 M. vurch jede Buchfi. od. Ijerm . Eiliger Verlag , Berlin W. 9.

Gegen monatliebe Ratenzahlung von M. 3liefert  das completle Werk 3095
Moritz 1t  Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelmstr. 52.

Möbel und Betten
zu hübe», auch Zahlungserleichterung. 907

A. Leicher , Adelheidstratze 46

MNbllltil- und SyjlchtKell'AgtM
von

1, & C . Firiueitich,
Hellmundstraße 53,

sich bei An. und Verkauf von Häusern, Billen, Bau-
plagen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,
efttf mit Geschäft, zu verk. durch

I . SS (£. Firmeuich , Hrllmundstr. 53.
Ewige reutab . Häuser mit Werkstätten im Preise von

und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . SS C . Firmeuich . Hellmundstraße 53.

Ei» EckhauS mit gutgehendem Colonialw.-Geschäft, welches
Snb Wohuung von 3 Zim. und Zubeh. frei rentiert,
. durch I . A (£. Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser in Schierst., Niederwalluf und
Ült, theils ganz neu, im Preise von 15-- 42000 Mk. zu

Ä durch I . S C Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus am Bahnhof
W», mit oder ohne größ. Terrain, auch für Fabrikanlagen
l»et ist zu verk. durch

I . A C Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Emserstr., im Preise von 20—65000 Mk.»

rMtn einige für Bauspekulanten sehr geeignet, zu verk. durch
I . K» E . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Eine Schiefergrubc mit vorzügl. Schiefer und ein
kiinlfteinbcrgwerk in der Nähe v. Altenkirchensofort zu

durch I . A  C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
VerschiedeneHäuser m. Stallung od. Lagerräume od.

«atu. wo sich solche erbauen lassen, in den vcrsch. Skadtlagen
Wirk, durch I . A E Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Ein HauS mit gut gehender Wtrthschafl. auch für Metzgerei
in einer belebten Sladk am Rhein, für 54 000 Mk. zu

^4 I . L? C . Firmeuich , Hellmundstr. 53
Eine größere Anzahl reutab . Etagenhäuser , süd-

nr.'tül. Stadtlheil, sowie Pension« und Herrschafts-Billen in
Stadt» und Preislagen z. verk. durch

ILE.  Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen.
sür Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz
dem LurhauS. mit kleiner Anzahl,

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
»e Billa Nerothal, schönem Garten, Centralheizung,

!ür zwei Familien geeignet,
K durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Eustavfreytagstraße, schönem Obst- und— — . . Ziergarten.

L durch Wilh . Schützler . Jabnstraße 86.
HtS HauS Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
k»n für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung

, durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 36.
■hl HauS, ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt, Werk-
großer Hofraum, Preis 64,000 M„ Anzahl. 6- 8000 M.,

durch Wilh . Schiitzier , Jahnstr . 86.
'Nt Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr. Kaiser
' 'ch-Riiig,

durch Wilh . Schützler , Jahnstr . 36.
■uit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

' wird ein Grundstück in Tausch genommen.
durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

tanö, ganz nahe der Rheinstr.. 4 Zimmer-Wohnungen,
rs für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 86.
HauS , oberen Stadtlheil, mit sehr gut gehendem

und Aohlengeschäftzu 48,000 M., kleine Anzahlung
durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 86.

Zu verkaufen
Hotels ersten Ranges, Wirthschaften mit gut gehenden Restaurants,
Billen , Landhäuser, mit und ohne Stallungen, in allen Lagen,
Rentenhänser , Privathäuser, mit und ohne Stallungen und Werk-

statten, hier und Umgegend,
Grundstücke , Bauplätze, kleineu. größere. Gärtenbauplatzfstr mehrere

Landhäuser. Habe mehrere rentable Häuser, für die auch Grundstücke oder
kleine Häuser in Tausch genommen werden. 6242

Mathias Feilbacti , Agent,
_ 5 . Nikolasttratze 5,

Holzwolle — Baumaterial.
Schalbretter. Voll«und Welldielen für Deckenverschalungen, Zwischen¬

decken. Wände usw. sowie Gewölblatten— in Stuckmörtel oder Roman-
cement— liefert in allen gewünschten Stärken

jjalpollf-,KauniiitttjalikMr.i.Zcnlmg.Gießen.
Das Material ist schwamm« u. feuersicker, besitzt große Jsolirfähig»

keit und ist nicht mit Gypsdielen zu verwechseln. Muster, Prospekte rc.
sowie Auskunft erfolgt auf Wunsch kostenlos. 362 24

SÜD-BRASILIEN
Ansiedlung von Kolonisten in

SANTA CATHARINA durch<ti.
Hanseatische Kolonisations -Gesellsch ., Hamburg,

Neue GröningerstrasselO.
|Öjf " Prospekte gratis und franko . '

3014

Der beste Sanitätöwein ist der Apotheker lloter ’s rothcr
goldener

Malaga -Trauben -Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerzten bestens empfoblen
für schwäch'.icheRinder . Frauen . ReconvaleSeenten , alte Leute rc.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per V, Orig. Fl. M . 2 .20,
per 7i Fl . M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wiesbaden
' ' itkeke.vr . l.ads.e Hofavot 1446

ilutertidjt im Zuschileiiieil>>. Mchichilkii
d. söinmtl. Dame «- u. Kinder-Gard. Berliner, Wiener. Engl, und
Pariser Schnitt, leicht, faßl. Methode, in 6—10 Tagen erlernbar.
Vorzügl. pract. Unterricht, Schnittmustera. Art, a. l. Wäsche, Costüme
w. zugeschnitten und eingerichtet. Nähere- durch Frl . Job . Stein,
Bahuhofstratze « H. 2 . im Ackrlun 'schen Hause. Aelteste,

besuchtesteu. preism. Fachschule a. Platze.
Empfehlungen aus allen Kreisen._ 5985

•k#J£ ä « . 1.04.
€ . jf.W.Schwanke, 6̂059

lbert Wölke
(Mechaniker ) ,

14 . Fraukenstraße 14,
empfiehlt sich zur Reparatur von Fahrrädern , Näh¬
maschinen und Wagen bei prompter und billigster
Bedienung. 5907

Me Anzeigen.
An-u. Yerkäule.

Massiv goldene

Trauringe
liefet daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksache«
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Goldarbeiter

Lauggaffe 3 1 Stiege,
682 Kein Laden.
Altes Gold und Silber
kauft zu reellen Preisen
67

Lehmann , Goldarbeiter,
Lang gaffe1. 1 Stiege.

Kinderwagen zu verkaufen.
Drudenstraße3. Htbs. 3. 6180

Malter1. iüooif
Mähmaschinen

erzielten ungeheuren Absatz über
1400 erste Preise . Wo nicht

vertreten Ageutsu gesucht.

8.Lehmann&Go.
Fabrik und Lager

laudwirthschaftl . Maschinen
LÄmIMornMeWslilüf

Original Osborne Heu¬
wender, Pferderechen,

Harders patenl-Iauche-
pUMpeN 3083

sowie alle anderen landwirth-
schastlichen Maschinen zu

billigen Preisen.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt-
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisea. sowie
sämmlliche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Cchwalbacherstratze 19.
Schmerzloses Ohrlochstechea gratis

Die Klek-Kttsceiis
von mehren Grundstücken zu verk,
5693 Adelheidstr . 79.

raffe» u. zimmer»
f rein, zu verkaufen.

Näh. i. d. Sxp. d. Bl. 6183
Foxterrier.

Echt englischer

Kvergterrier,
Rüde, 1 I . alt, Farbe rein-
weiß, mit Hochs. Kvpfzeich-
nung und selten typ. schönem
Kopf, zart u. elegant gebaut,
flinku. gewandt, großartiger
Begleiter zu Pferd und zu
Wagen,

kleleinster Foxterrier,
für billigen Preis zu verkaufen,
da eine ausnahmsweise große
Seltenheit . Nah. in der
Exped. d. Bl. 6843

FLine sehr gut erhaltene, voll«
^ ständige Einrichtung für
Colonialwaaren -Geschast. so¬
wie versch. Möbel sofort billig
zu vcrkausen. 6230

Kirchgaffe 51.
1 '/, Morgen

Deutscher Klee
zu verkaufe ». Näh. Frankeu-
stratze 28 , I. Stg. 6210

Goltl. Damkilußr
mit langer Kette, Mittwoch Abend
auf dem Wege Langgaffe, Schützen-
hosstr., Kirchg. Rheinstr. verloren-
Abzug, geg. hohe Belohn. Emser-
ftraße 17, Part. 6233

Ein

kleines Mil-gkschäft
mit Fuhrwerk, gllich oder später,
zu verkaufen. 6191

Off. u. W. M. 6191 i.
Ein starkes7 sähriqeS

Lauf- und Zug-

G Pferd s
zu verkaufen bei 6067

Uornang A Co .,

Hervorragendstes
KräftiguugS - u. Genutzmittel

ist
Plasmon -Hafer -Cacao

1 Carton1 Mark.
Bon Aerzten warm empfohlen,

wohlschmeckend, leicht verdaulich,
daher das beste Getränk für Kinder,
Reconvalescenten, Blutarme, sowie
magen- und darmkranke Personen.

Alleinige Herstellerin:
Casseler Nährmittel «Fabrik

Bruhns & Co., Cassel.
Niederlage » inWieöbaden:

Hauptdepot bei Backeu. ESklony,
Taunusstr. Ferner bei Wilh. Heinr.
Birk, Adelheidstr. 41, Ecke Oranien-
straße, Gebt. Dorn, Ecke Wörth-
und Jahnstr ., I . Ehl, Moritzstr. 12,
Joh . PH. Fuchs. Sedanplatz 3,
PH. Kisscl, Röderstr.. F. Klitz,
Rheinstr. 79, Drogerie Möbus,
Taunusstr. 25 . Drogerie Cbr.
Tauber. Kirchgaffe6. 89/71

. ' Für Jeden,
■ein Rad braucht,

/giebt mein illustrirt.
Hauptkatalog

neu©
wertvolle buh
IAufschlüsseh

FAn Jedermann gratis u.francoI
Adolf Rosenau, Berlin

Scharrenstrasse 12-13.

Kki Kini>krlosc»(len.
Bielerprobte, garant. Wissenschaft!.,
ärztliche Beralhung und Hilfe.

Dr . med . David,
3071 Burgwedel b. Hannov.

MARKE PFEILRING.

Nur dieMarke ,Pfeilring4
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur

und weise Nachahmungen zurück.
Lanolin-Fabrik dartinlkenfelde.

-X Weißweine
1896er a 35- 40 M.
1895er a 45, 50, 60, 70. 80 271.

Nothwciue
1987er a 40, 45 M.
1895er a 50. 60 M. 234/25

die 100 Liter ab hier.
F . Brenusieck,

Weingut Schloß Kupperwolf,
Edesheim (Pfalz).

Deutsch Französtsch. Eng¬
lisch , Italienisch ertheilt er¬
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Stiststraße 38, Parterre links.
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llotelLuftkurort

ahnhol

15 . Jahrgang,  ^Kesiaurant

Eröffnung : Pfingsten ^ Juni IO © © .
Diners , Soupers , kalte und warme Speisen ä la carte.

G Weine erster hiesiger Firmen . 0

Diverse grosse schattige Parkanlagen , Terrassen , Speise*Säle , Gesellschafts =Säle.
Neu hergerichtete Idsieinerstrasse , 30 Minuten vom Kochbrunnen

W . Hammer , Besitzer.
61S

Gehen Sie
nach der

Schwalbacherstraße
Ecke Michelsberg

bei

GustavJourdan,
Fabriklager der Mainzer Mcch. Schuhfabrik

Pb . Jourdan,

die Zchrchwaaren anstisehki.

ConfumhaUe Jahnstr . 2
und Moritzstr . 16.

Telephon 478.
Feinste Siisiralim -Tafelbutter täglich frisch, in Paketen, per

Pfd. 1.10 M.. bei 5 Pfd. 1.08 M. ^
Prima Pfälzer Landbutter per Pfd . 1.10. bei5 Pfd. 1.08 M.
Rosinen per Pfd. 40 Pf., bei 5 Pfd. 38 Pf.
Corintheu per Pfd. 28 Pf., bei 5 Pfd. 26 Pf.
Schmalz per Pfd. 45 Pf., bei5 Pfd. 43 Pf.
Rüböl .Vorlauf per Schoppen 30 Pf.
Feinstes Salatvl per Schoppen 40 Pi.
Apfelringe per Pid 45 Pf., in Kisten von 45V, P >°- P«

Pfd. 41 Pf
Würfelzucker und Grieszucker per Pfd. 28 Pf.

Kaffee, Kaffee, Kaffee.
6156 (>n nur reinschmeckcnder Maare)

per Pfd . 80 Pf . 1 Mk , ISO Mk , u. 1 .40 Mk.

Wicdkrvtlkliiifer rrlinlten EM-simse

Sie sparen Geld, denn man bekommt hier
gute Waare ; jedes Paar ist mit dem
billigsten Preis ausgezeichnet. 6160

Total Ausverkauf
Wegen Geschäfts . Aufgabe verkaufe ich von

heute ab mein gcsammteS Lager fertiger ^
iertm- u. änaOen-äteiitet
zu bedeutend herabgesetzten  Preisen aus.

Wiesbaden, 25. Mai I960. 6063

Heinrich Martin,
Herren- u. Knaben- Kleider-Geschäft,

24 . Michelöberg 24 . im I. Stock.

Fernsprecher 2335. Fernsprecher 2335.

Carl Lanbach «& Co .,
Wiesbaden,

3 Schwalbacherstratze, Zweiggeschäft: Michclsberg 24.
Füdrikotio»non mjirrWeil Reifen, Ztltk»ktc.

Lager in wasserdichten
Mänteln, Pelerinen. Schürzen etc.

Erstes und einziges Lpecialhans am Platze.
Preislisten und Muster gratis u. franko. 4679

Wasserdichte'
^iogen-u.Pferde

DecKen.

Lpttilll-Gcslliiift in Cigarren, ktc.

6190
AdeBe Levi,

Mauritiusstraste 8.

Die unstreitig billigste Bezugsquelle in

Tapeten
ist

Herrn . Stenzei , ZchulMe 6.
Billiger wie jedes auswärtige Versandtgeschäft.

Große Auswahl aparter Neuheite «. 4349
An Händler und Bangeschäfte offerire zu Vorzugs-Preisen

Man verlange

Scherer’s

Cognac
Ärztich empfohlen

unter deutschen Cognac’s als feinste Marke
bekannt, übertrifft bei Preisgleichheit

unstreitig französischen Cognac.
Garantie beim Einkauf, "Wtg

da Preise aaf den Etiketten
Flasche Mk. 1.90, 2.50,3 - , 3.50,4 .- , 5.- .
Cognac zuokerfrei , FlasoheMk .3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

BWr* Mau verlange ausdrücklich

Scherer9s Cognac
weil des grösseren Nutzens wegen minder-
werthige Cognac’s vielfach angeboten werden.

Georg Scherer & Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Bez . Darmstadt,

- 3904

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Rörig’8 Fussbodenlack Lichtheil-Institi
O ■I. L1L. Ü A_ i - U I. Uftae Norton1

Derselbe ist unübertroffen , trocknet über Nacht und
hat die angenehme Eigenschaft , nicht nachzukleben , wie so
viele andere minderwerthlge Fabrikate. 6198

Nur zu haben bei:

l &öri ^ «&• Cie . ,
Hnrktstrrgge 6 ,

Farbwaaren -Geschäft uud Fabrikation von Lackfarben.
NB. Auch sind unsere Fussbodenlaeko in der Drogerie von

Apotheker Cr. Oerlach,
Klichgasse 62,

woselbst wir eine Niederlage errichtet , zu Fabrikpreisen zu haben.

I Haasenstein&VoglerA.-G.
Wiesbaden,

j ^ dollsallee T,
empfehlen sich

zur Annahme und Ausführung von
Inseraten für alle Zeitungen und Fach¬
zeitschriften des In - und Auslandes zu
Originalzeilenpreisen unter Zubilligung
höchster Rabatte . Kostenvoranschläge,
Rath und Auskunft in allen Iüsertions-

Angelegenheiten . 6050

(Erste Lichtheil-Anstalt in Wiesbaden.)
Eie ctr .Lichtbäder , lokale Anwendunz de
electr Lichtes ,combin .Liohtheilverfa
Anwendung der Hochfrequenzströme(Tesla-D’Ars

Vibrations-Massage (nach dem neuesten System)
- : Unter persönlicher Leitung

Dr . med. Kranz -Buscl
5657 Taunusstrasse 25 , 1.

Consult .: 8—9 u. 3—4 (Donnerstags u, Sonntags 8-

IV enheitcR io  K ravatten
Serie I ä Stück 95 Pfg., 3 Stück2.50 Mk.
Serie llä , 120 „ 3 , 3.20 „
Serie III ä „ 150 „ 3 .. 4.OO .

sind wieder iu großer Auswahl eingetrost'en bei

Ueue Sommrr-
MaUa -Kartoffel

in prima mittelgroßer heller Waare, sowie

Neue Egypter Zwiebeln
in prima mittelgroßer, silberheller Waare empsiehll zu billigstem Tage- .

preis wie jede Concurrcnz. 6066

| . Hornung&(foM Hiistiergaffe3, Telefon 392.

Eine wirtlisehaftliche Sunde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch
mit Seife und Soda reibt , statt

Aj  Di. Thompson's Seifenpulver(*»*•
*u verwenden , das ohne mühsame Handarbeit,

** bei grösster Schonung der Stoffe die W8ach#j
zugleich reinigt und sebneeweiss bleicht,
ücit , Arbeitskraft uud Geld erspart.
Alleiniger Fabrikant : Ern»| Sie&jin, Düsseldorf

Hosenträger ?
Portemonnaies *

kauft man am billigsten bei

A. Letschert
Faulbrunnenftr 10 . jf(1

Lederwaarcn - u. Haushaltur «st̂ ^ ^

(Hessen). Hotel und Pension zur « rone
Sommerfrische. — AuSflugSock. 3021

Pensions-Prospekte und Führer gratis. Bes.: IS Diefenba .ch

JBrodü! JBroi
Prima Weisibrod nur 41 Pfg.

„ Kornbrod „ SS 7S ,,
Emil Bock , SchwalbacherftE $ 5

Sämmtliche Colonialwaaren billigst ^

täglich Kisch . .

gebackene Fifcĥ -
« !», . rnck «I. SeEri (srir.JMj £ i® | gIa . Qual . Rindfleisch 5

I « . Qual . Kalbfleisch 661
v Grabcnstraste2923
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